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erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Viertelſähriger Abon⸗ 
— Infertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für 


auer Zei 


* 


Samſtag, den 19. März 


= — — — 


die erſte Einrückung III. Jahrgang 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zufendungen werden franoo erbeten. 


tung. 


nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 
+ 7 kr., für jede weitere Einrückung 3", Nkr.; Stämpelgebühr 


1859. 


25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerate, Be · 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. April 1859 beginnt ein neues vier 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. April bis Ende 
Juni 1859 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Denen 2 einzelne Monate werden für 
75 Nir berechne. Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
a —— für Krakau bei der unterzeich⸗ 
legenen Posta atton, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
eg me des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtolif 
den k 


netem Diplome den f. k. Deputirten bei der Provinzial⸗Kongre⸗ 
28 Anl. Bedig und Birepräßbenten der vontigen Wehe. 
ells⸗Oentra FNonimiſſton, Doctor Domenico Angeloni Barbiani, 
kaiſerlich öſterreichiſchen Ordens der eiſernen Krone 
dritter Klaſſe, den Statuten dieſes Ordens gemäß, in den Ritter⸗ 
— Oeſterreichiſchen Kaiſerreiches allergnädigſt zu erheben 
eruht. . 
8 Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 12. März d. J. dem Feldmarſchall⸗Lieutenant, 
Anton Freiherrn v. Cſorich, ad latus des Kommandanten der 
dritten Armee, Allerhöchſtihren Orden der eiſernen Krone erſter 
Klaſſe allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 9. Marz d. J. den Abt und Domherrn Peter 
Sattvar zum Lektor an dem Metropolitankapitel zu Agram, 


als Ritter des 


den Dechant des Okic'er Diſtrikts und Pfarrer in Stupnik, Jo⸗ 


ſeph Sacid, den Dechant des Naſicer Diſtriktes und Pfarrer 
von Fericzance, Mathias Filié, und den Pfarrer zu Kreuz, Karl 
David, zu Ehrendomherren an demſelben Metropolitankapitel; 
dann den Dechant und Pfarrer zu Maria ⸗Biſtrica, Emerich 
Tumpié, zum Titular⸗Abte B. M. Virginis de Ivän allergnä⸗ 
digſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 12. März d. J. zum Theologal⸗Domherrn 
an dem Fünfkirchner Domkapitel den Profeſſor der Dogmatik am 
Fünfkirchner Lyceum und Konſiſtorialrath, Franz Slaby, aller⸗ 
gnädigſt zu ernennen geruht. 


Der Miniſter des Innern hat den Finanz-Prokuraturs-Ad⸗ 
jquncten, Dr. Eduard Ritter v. Podlewsky, und den Bezirks⸗ 
vorſteher, Roman Blauth, zu Statthalterei⸗Sekretären im Lem⸗ 
berger Berwaltungsgebiete ernannt. 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
Ernennungen: 

Der Feldmarſchall⸗ Lieutenant und Truppen ⸗Diviſtonär, Au- 
guſt Freiherr von Stillfried⸗Ratenicz, zum proviſoriſchen 
Kommandanten des 10ten Armeekorps; 

der Titular⸗Oberſt, Johann Streicher, zum Kommandan⸗ 
ten des Wiener Invalidenhauſes und 

der Major der Zeéic, des 2ten Banal⸗Grenz⸗Infanterie⸗Re⸗ 
giments Nr. 11, zum Platzmajor in Alt⸗Gradisca. 
enſionirungen: 

Die Oberſten: ek Freiherr von Haan und Guſtav 
Schinder des Genieſtabes, dann der Oberſt Johann Rain 
Hard, Kommandant des Wiener Invalidenhauſes, Letzterer mit 
Generalmajors- Charakter ad honores. 


Feuilleton. 


nem Wortlaut vor. 


thaten vorzählt, die ſie ihm zu danken hat, lautet: 
e Majeſtät haben mit Allerhöchſt unterzeich⸗„D 3 na in 
wußte, hätte wohl erwarten dürfen, 
gegen ihn anrufen werde. 
wenn er bei ſeiner Thronbeſteigung die en 


Aphroditens „gewalt'ger Macht“, auf die ſich Leonidas 


weiſe Ablehnung der der franzöfifchen Politik beige: 
legten Pläne erkennen, und hat ſeine Beſorgniſſe vor 
einem moͤglichen Ausbruche des Krieges durch die neueſte 
Erklärung im „Moniteur“ nicht ganz beſchwichtigen 
em! Der telegraphiſche Auszug warf laſſen. Man will aus der Abſicht, Deutſchland zu bes 
ziemlich treu und ausführlich. Im Eingang findet ſichſ ruhigen, noch keineswegs auf eine verſöhnliche Geſin⸗ 
noch folgende Stelle: Die Männer, welche den deut- nung gegen Oeſterreich ſchließen. Die „Independance 
ſchen Patriotismus in ſolcher Weiſe auf Irrwege füh- belge“ meint, daß die „Moniteur“⸗Note einen drohen⸗ 
ren, täuſchen ſich im Datum. Gerade von ihnen kann] den Sinn unter friedlichen Formen enthalte. Die „Pa: 
man ſagen, daß ſie nichts vergeſſen und nichts gelernt] trie“ ſchließt ſich dieſer Auffaſſungsweiſe an und hebt 
haben. Sie find im Jahre 1813 eingeſchlafen und er-] bei ihren Anführungen beſonders die Stellen hervor, 
wachen, nachdem fie ein halbes Jahrhundert gefchlums| in welchen auf den Frankreich gebührenden Einfluß, 
mert, mit Gefühlen und Leidenſchaften, die nur noch| feine Macht und feine Reizbarkeit im Puncte der Ehre 
der Geſchichte angehören und in Bezug auf die Ge- Nachdruck gelegt wird. f 
genwart keinen Sinn mehr haben; fie find Gefpen-| Die „Preuß. Ztg.“ ſcheint entſchloſſen, den Moni: 
ſterſeher, die durchaus das, was ihnen Niemand ſtrei⸗ teur⸗Artikel zu ignoriren. Sie ſchweigt noch immer. 
tig zu machen denkt, vertheidigen wollen. Die wichtige Die „N. Pr. Ztg.“ befleißt ſich gleichfalls einer gro⸗ 
Stelle, in welcher L. Napoleon, der Welt die Wohl- ßen Zurückhaltung. Sie begnügt ſich an die „Styl⸗ 
übung“ des Moniteur den Brief ihres Pariſer S Corr. 
zu beherrſchen zu knüpfen, der ebenfalls nicht viel darüber zu ſagen 
daß man fie nicht] weiß. Er ſetzt voraus, daß Preußen und England, 
Was würde lenden ſein, wie Biden Wiener Cabinette ge erg are 
Gefühle und herben Erinn rzigen] ben haben, hoffentlich es auch in Paris nicht an ſol⸗ 
— um K en nr Geht aedegt hätte, di dee een haben fehlen laſſen, und meint, Hr. 
Englands innigſter Verbündeter zu werden, wie es — (pie, 2 bätte da er doch nun einmal die Gouver⸗ 
ihm die Intereſſen der Civiliſation anriethen, wäre er| dem Herrn "Hevin ne nee 
deſſen Nebenbuhler geworden, wie es die j Fi om „Sidcle“ dafür etwas auf die 
tebenbuhler geworden, es die jahrhundert⸗] Finger zu geben, daß er ſich unterſtand, den Meniteur 
alten Eiferſüchteleien beider Völker ihm zu gebieten] wegen feines Artikels vom 5, zurechtzuweiſen, und im 
ſchienen. Statt ſich mit Männern aller Parteien zuf ſchneidendſten Widerſpruche mit demſelben die Vertrei⸗ 
umgeben, hätte er mit Mißtrauen die Diener der alz| bung der Oeſterreicher aus Italien für eine Nothwen⸗ 
ten Dynaſtien zurückgeſtoßen. Statt Europa zu befe⸗ digkeit zu erklären. Weder der Moniteur noch ein an⸗ 
ſtigen und zu beruhigen, würde er es erfchüttert ha⸗ f 
ben, indem er auf Koſten von deſſen Sicherheit und] keiten des Hrn. Havin das !Geringfte einzuwenden. 
Unabhängigkeit die Erinnerungen von 1814 und 1815 Die „Patrie“ iſt heute ganz entzückt über den Artikel 
wieder einlöſte. Wenn der Kaiſer ſolchen Rathſchlägen] des „Siecle“. - 
hätte nachgeben und ohne Veranlaſſung in einem Die „Schleſ. Ztg.“ ſagt am Schluß eines würdig 
Zeitalter des Friedens und der Civiliſation die Kriege gehaltenen Artikels: Mag Kaiſer Napoleon nur nicht 
und Eroberungen des erſten Kaiſerreiches erneuern glauben, Preußen, das deutſche Preußen, werde ſich 
wollen, fo würde er feine Zeit verkannt und fi) dem durch den Köder feiner Belobigungen unter feine 
größten Vorwurfe, der ein Regierungs⸗Oberhaupt treffen] Trabanten einreihen laſſen. Wenn Preußen ruhig 
kann, ausgeſetzt haben. Man herrſcht nicht mit Ruhm, und gemeſſen vermittelte, fo hat es das eben fo gut 
wenn man den Eingebungen des Grolles und Haſſes] in Paris, wie in Wien gethan. Seine Rolle hat nicht 
gehorcht. Es gibt für einen Herrſcher nur den einen] darin beſtanden, in Wien Nachgiebigkeit gegen die An⸗ 
wahren Ruhm, der ſich auf die hochherzige Berückſich-[maßungen Frankreichs und Sardiniens zu predigen; 
tigung der Bedürfniſſe feines Landes, ſo wie auf den] feine Mittlerſchaft war lediglich von dem Gedanken 
aufgeklärten Schutz der Intereſſen der Geſellſchaft ſtützt.! der Verſöhnung und Ausgleichung feindlicher Gegenſätze 
In Paris hat nach den heute vorliegenden Be- geleitet, um ein Ungewitter vorübergehen zu machen, 
richten die „Moniteur“⸗Note, beſonders mit der vomſ in welchem auch ihm, ſollte es los brechen, keine Zu⸗ 
d. verglichen, in der Preſſe und im Publicum ei⸗ ſchauerrolle zufallen würde. Preußens Vermittelung 
nen vortheilhaften Eindruck gemacht, aber auch zu ver⸗ war eben fo gut eine Warnung ‚für Kaiſer Napoleon, 
ſchiedenartigen Auffaſſungen Veranlaſſung gegeben.] als eine Empfehlung zur Verſöhnlichkeit für Oeſter⸗ 
Die meiſten Stimmen legen ihr die Abſicht bei, die reich, fo weit deutſche Ehre damit beſtehen kann. Mag 
öffentliche Meinung in Deutſchland zu beruhigen] Kaifer Napoleon ja nicht dem | edanken Raum geben, 
und zu gewinnen, und die deutſchen Regierungen von| es könnte ihm durch ſolche zweideutige Lobſprüche ge⸗ 
einer Dazwiſchenkunft zu Gunſten Oeſterreichs in dem] lingen, das Schwert Deutſchlands von dem Leibe zu 
über die italieniſche Frage entſtandenen Streite abzu- trennen, an welchem Oeſterreichs Arm den Schild 


halten. Ein Theil des Publicums findet in dieſem trägt. Das preußiſche Volk wird von einem echtdeut⸗ 
10 eine Beſtätigung für die Hoffnung auf Erhal- ſchen Gefühle beſeelt, und dieſes Gefühl bat unſere 
ſe ng des Friedens, ein anderer, zu welchem die paris] Regierung mit ſicherem Takte getroffen und in ſeiner 
r Börſe gehört, will in ihm eine nur bedingungs⸗ bisherigen Haltung auch würdig zum Ausdruck ge⸗ 


ihre Liebeshymne zu Ehren? Sehen wir fie von besgeſtändniß des Brautpaars, als Hamlets Geiſt, hier 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 19. März. 
Der Artikel des „Moniteur“ liegt uns jetzt in ſei⸗ 


er Kaiſer, welcher alle Vorurtheile 


wiederhol 
ſchleicht 
Actes, al 
So lä 


von Kalliſte's Liebesleidenſchaft nur dem Liebes- mit dem Geiſt zugleich zurück, nachdem er noch einige 

lech.) 4 lüchleiesſieber De ne verdanken, welche gegen die|unverftändliche Worte mit Kalliſte gemurmelt. Darauf 

die = zweiten Act läuft die Rache, indeß die Liebe Lieb ihr belauſchte Kalliſte mit dem Geſtändniß ihrer erſcheint fein Vater, König 3 Kalliſte, die 
2 retter behauptet, unterirdiſch fort, oder geht einſt⸗¶Lie ni zum jungen Mitkönig herausfährt, und der zum das Eiſen der Rache ſchmieden will, ſo lange es warm 
und z um Hintergrunde hinter die Schule, wo fie ab 70 en nun die Heldenwittwe, aus geheimer nebenbuhle⸗ iſt, ruft den von ihr verſteckt geha tenen Archidamas 
zwiſchen d kbar wird, wie Kalliſte's Baſe, Hermione, rischer rauentücke und ſiegesgewiſſer Eitelkeit, mit ei⸗ zu Hilfe. Er ſtürzt ſich mit gezogenem Schwert auf 
Liebe Ale Säulen, den Vertrauten ihrer geheimen nem „Wir wollen ſehen!“ auf Kleomenes Liebeserfläs Leonidas, der ihn aber mit Dem ſeinigen zu Boden 
krönter Stteomenes. Dieſer aber ſteht als ruhmge⸗ 6 geht. Wie ſpartaniſch, wie antik, wie groß|ftredt. Nun wirft ſich, ehe das Racheeiſen kalt wird, 
Verjäbrungeſaß der Wittwe⸗Braut gegenüber. das gedacht iſt! Doch halt, die Rache nicht vergeffen, | Kallifte mit dem mehr erwähnten, bereits in erſten 


a Jahr ihrer R 
Halljahr ſeines Abſcheus an 


die mit noch n die leichtfertige Wittwe⸗ 
die zweite 5. 2 75 ‚Daft, als ae Mun, I 
fi binnen Jahresfrist N ſchien. 


dig in Liebe um 
brochenen Hochzeitstage 


hochverehrten Agis und 
eines Sparterhelden wie e 
nachdem das Witwenjahr in 30 
zweiten Gatten zu geloben. 


er Widerwille hat Herm enez jo würde die an ſich ſchon ſchläfrige Rache, 
gewan auch bei Kleomenes ſo vollſtän⸗ 
Dolche zu hören bra elt, daß er blos noch von demo 
ö welchen Kalliſte am unter: 
um von ihr, als der „wie Möros, im Gewande trug, 
— igen Wittwe des von ihm Arch 
eben fo würdigen Braut] den 
niederzufallen und ſich ihr, ruf 
chten überſtanden, als als 
Bringt fie nun, Kalliſte, 


en; lebteres, das Wachrütteln, König Agis felbft, 
ſein eigener Schatten nämlich, welcher bei verfin⸗ 
ſterter Scene unmittelbar nach dem gegenfeitigen Lies 


deres gouvernementales Blatt hat gegen biefe Dreiſtig⸗ 


bracht, aber dieſes Gefühl ſchwärmt eben ſo wenig 
* ſpeciſiſch öſterreichiſche Politik, alſo auch nicht 
für einen Krieg, den dieſe in ihrer Starrſinnigkeit &) 
hervorrufen könnte, als es auf ſich warten laſſen 
würde, dem öſterreichiſchen Brudervolke zur Seite zu 
ſtehen, ſollte es franzöſiſchem Uebermuthe gefallen, über 
diefen edlen Theil Deutschlands das Schwert zu zücken. 
Preußen fühlt ſich als Europäiſche Großmacht — aber 
trotzdem wird es franzöſiſchen Lobreden nicht gelingen, 
es von Oeſterreich zu trennen, wo Deutſchlands Ehre 
und Selbſtſtändigkeit ruft. , 2 

Die „Kölniſche Zeitung“ windet und krümmt ſich 
über Macht, um ihrer rude besogne genug zu thun, 
über den Moniteur⸗Artikel nach Gebühr als deutſches 
und preußiſches Blatt zu ſchreiben, ohne den Göttern 
im hohen Olymp der Tuilerien zu nahe zu treten. 
Unter der Hand wird ihr die gegen Frankreich gerich⸗ 
tete Entgegnung zu einem Angriff auf Oeſterreich's — 
Starrſinn, der kein Titelchen jener nichts nutzigen 
Privatverträge in Mittelitalien opfern will. Ipsissi- 
ma verba. Eine gewiſſe Disciplin ift der preußiſchen 
Preſſe nicht abzuſprechen. Aus allen Variationen klingt 
der Grundton der Parole. 

Die „Preſſe“, welche ein liberales Blatt geworden, 
ſeitdem ſie in den Beſitz des Herrn Solar übergegan⸗ 
gen iſt, wird von verſchiedenen Perſonen in Turin er⸗ 
ſucht, den perfiden Plan anzuzeigen, den man entwor⸗ 
fen habe, um Frankreich zu zwingen, in Italien zu 
interveniren. Es handelt ſich um nichts anderes, als 
um eine inſurrectionelle Bewegung, welche man durch 
einige Flüchtlinge in Parma und Modena hervorrufen 
laſſen wolle. Man hoffe, daß öſterreichiſche Truppen 
alsdann einrücken 
interveniren und ein Zuſammenſtoß unvermeidlich ſein. 
„Frankreich, ſo meint man, würde Piemont nicht im 
Stiche laſſen können, und das — Problem gelöſt ſein“. 

Die „Correſpondencia autografa“ meldet, daß 
Mexico der ſpaniſchen Regierung volle Genugthuung 
dadurch gegeben hat, daß es eingewilligt, die Ver⸗ 
träge mit Spanien wieder herzuſtellen, die Schuldigen 
zu beſtrafen und für den Schaden, welcher den Spa⸗ 
niern verurſacht iſt, nach der durch die vermittelnden 
Mächte aufgeſtellten Abſchätzung Erſatz zu leiſten. 

Einer Berliner Correſpondenz der „Correſpondance 
Havas“ zufolge, hätte der ruſſiſche Geſandte in Paris 
dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten eine 


Depeſche des Fürſten Gortſchakow übergeben, in wel⸗ 


cher ſich derſelbe für Aufrechterhaltung des Friedens 
ausſpreche, Unterſtützung der in dieſem Sinne von 
England und Preußen geſchehenen Schritte zuſage, 
die Nothwendigkeit anerkenne, die Verträge von 1815 
zu halten, aber eine Reviſion der öſterreichiſch⸗italieni⸗ 
ſchen Special⸗Verträge anrathe. ; 

Lord Cowley hat, wie geſtern erwähnt wurde, 
bereits eine Unterredung mit dem franzöſiſchen Kaiſer 
gehabt. Privatdepeſchen aus Paris wollen wiſſen, 
daß der Kaiſer mit dem Reſultate des erſten Berichtes 
ſehr zufrieden geweſen ſein ſoll. In England ſcheint 
die Rückkunft des Lords gleichfalls einige friedlichere 
Hoffnungen zu Stande gebracht zu haben. Die zu 
Anfang der vorigen Woche mitgetheilte Regierungs⸗ 


— — — — — — — 
zum Univerſalerben ihrer Liebe zu Kleomenes einſetzt, 
und dieſen zum Erben des Teſtamentes von Agis, das 
deſſen Reformpläne enthält, die Kleomenes auszufüh⸗ 
ren berufen. Nachdem das noch immer am Vorabende 
ſeiner Hochzeit ſtehende Brautpaar im Tempel der 
Perſephone die Aſche, ſie, die ihres erſten Gatten, er, 
die ſeines Vaters, unter Abhaltung einer Art von 
heidniſchem Verſöhnungsamte beſtattet, das der Prie⸗ 
ſter der Perſephone in trochäiſchen Tetrametern würdig 
verſieht, folgt eine letzte Liebesſcene, worin Kalliſte ih⸗ 
rem Bräutigam, zu deſſen nicht geringer Verwunde⸗ 
rung, ihren Entſchluß zu ſterben zu erkennen giebt, bei 
gleichzeitiger Ueberreichung des Teſtamentes ihres erſten 
Gatten. Und mit ihr würde ihr Geheimniß unwider⸗ 
ruflich ſterben, wenn es keinen Hintergrund und keine 
Hermione gäbe, die triumphirend mit dem ſtecken ge 
bliebenen Dolche als perfonifizirter Hintergrund hervor⸗ 
tritt, und in der Nebenbuhlerin die Mörderin des Leo⸗ 
nidas, das corpus delicti hoch in der Hand, bezeich⸗ 
net. Jetzt ſteht Kleomenes auf dem Scheidewege zwi⸗ 


ſchen Rache und Liebe. Das Blut ſeines Vaters 1 — 


zu dem 
Gift in 
lürfende in 


würden; Piemont würde ebenfalls 


“ 


ordre, das Perſonal im Arſenale von Woolwich um 
ein paar hundert Arbeiter zu vermindern, iſt wieder 
zurückgenommen worden. 

Die Räumung der Stadt Rom von den 
franzöſiſchen Truppen ſoll, wie man aus Paris ſchreibt, 
in Folge einer Unterredung, welche Graf Walewski 
mit dem päpſtlichen Nuntius, Mſgr. Sacconi, gehabt, 
vorläufig verſchoben und das von der päpſtlichen Re⸗ 
gierung geſtellte Verlangen einer baldigen Räumung 
bereits modificirt ſein. 

Das Gerücht von dem Eintritt des Grafen von 

Paris (Enkel Königs Louis Philippe) in die Preußi⸗ 
ſche Armee entbehrt, der „N. Pr. 3.“ zu Folge mit 
allen ſeinen Details jeder Begründung. 
In Brüffel befindet ſich angeblich gegenwaͤrtig 
ein Sekretär des Fürſten Clemens v. Metternich, 
welcher die Drucklegung einer Denkſchrift über die ita⸗ 
lieniſche Frage überwacht. Dieſe Denkſchrift wird in 
franzöſiſcher und deutſcher Sprache herausgegeben und 
ſchon in den nächſten Tagen erſcheinen. 

Die Wiener „Preſſe“ veröffentlicht nachſtehendes 
Privat - Telegramm: Warſchau, 17. März. Der 
Adminiſtrationsrath des Königreichs hat die Mittheilung 
eines kaiſerlichen Ukaſes, ddo. 10. März, erhalten, 
welcher die Pferde-Aus fuhr über die europäiſchen 
Gränzen Rußlands und Polens verbietet. 


O Mailand, 14. März. Noch vor Abſchluß 
des ruſſiſch⸗chineſiſchen Vertrages von Tient⸗Tſin wurde, 
wie die Zeitungen melden, ein junges chineſiſches Braut⸗ 
paar, das nach den kirgiſiſchen Steppen geflüchtet war, 
den heimathlichen Behörden ausgeliefert, nach den Lan⸗ 
desgeſetzen verurtheilt und zu Tode geprügelt. Die 
piemonteſiſchen Blätter ſcheinen ſich dieſes Factum zum 
Muſter genommen zu haben, um es mit Variation 
von Ort, Zeit und Umftänden ad usum partium auf: 
zuſtutzen. Nach ihnen ſah jüngſt ein junges milane⸗ 
ſiſches Brüderpaar den Befeſtigungsarbeiten auf der 
Piazza di Caſtello zu und wurde, verdächtigt, die Ar⸗ 
beiter mit Steinen geworfen zu haben, feſtgenommen 
und exemplariſch gezüchtigt. 

Der ältere ſoll ſeiner Strafe von 60 Stockſchlägen er⸗ 
legen ſein, der andere nach Empfang von 40 Schlägen 
ſich in Lebensgefahr befinden. Es iſt überflüſſig zu 
verſichern, daß an dieſer ganzen Erzählung keine wahre 
Sylbe iſt. Mit andern habe auch ich ſchon öfters auf 
die Tendenz der meiſten nachbarlichen Blätter hinge⸗ 
wieſen, welche durch völlige Erfindung oder größte 
Entſtellung hieſiger Vorfälle ſich abmühen, Oeſterreich 
in der öffentlichen Meinung zu verhäſſigen. Ihr ge⸗ 
genüber hat das Mailänder offizielle Blatt bisher das 
unverbrüchlichſte Stillſchweigen beobachtet, um nicht zu 
dem ewigen Refrain: „iſt nicht wahr“ gemüſſigt zu 
ſein. Wenn es heute daſſelbe bricht, geſchieht es aus 
Anlaß erwähnter Erzählung, um ſich ein⸗ für allemal 
gegen dieſen Geiſt der Verleu erwahren. 
Jene vergeht überdies durch ö Zee) 
niß der hier geübten gerichtlichen Prozedur. Seit Jah⸗ 
ren hatte hier keine Beſtrafung einer Civilperſon von 
Militärbehörden, abgeſehen von den durch das Geſetz 


vorgeſchriebenen Ausnahmefällen, Statt; im gegebenen 


Falle werden Delinquenten unmittelbar den Civilbehör⸗ 
den überwieſen. — Hier wie in Turin überbietet man 
ſich in Gerüchten der verſchiedenſten Art, von denen 
das bereits erwähnte, daß Kaiſer Napoleon ſich heim⸗ 
lich in Turin befindet, noch eines der unſchuldigſten iſt. 
Mehr als Gerücht ſcheint die Nachricht zu ſein, daß 
die piemonteſiſche Regierung nach Genua ihren Sitz 
verlegen werde. Man bleibt im Nachbarlande der 
einmal angenommenen Attitüde einer angriffbedrohten 
Macht bis zu den äußerſten Conſequenzen getreu. Graf 
Cavour könnte manchem tragiſchen Mimen zum Muſter 
dienen. — Der Carnevalone war heuer nicht fo lär⸗ 
mend begangen als gewöhnlich, doch irrt ſich die „Trie⸗ 
ſter Zeitung“, wenn ſie von einem längſt geſchloſſenen 
Faſching meldet. Geſtern Nachmittags bedeckte die 
wogende Menge der Luſtwandler buchſtäblich den Corſo 
S. Francesco, auf welchem von der Porta Renza (der 
ſilbernen) her ſich Equipage auf Equipage folgte. Die 
Nacht vorher, vom Sonnabend auf Sonntag, war des 
lärmenden Geſanges auf das beliebte Volksthema der 
liebesſüchtigen Pollenta-kranken Jungfer kein Ende, an 
vielen Orten wurde die Nacht durchtanzt, außer der 
Scala waren in allen Theatern Bälle, in der k. k. 
Canobbiana „anche con maschera“. 


ſeine Arme aufzufangen, worin ſie ſtirbt. 
als Erbe von König Agi's Reformplänen, 
und geſund. 

Die Tragödie des Herrn Jordan, die immerhin 
poetiſche Begabung nicht ausſchließen mag, mußte an 
Doppel⸗Affecten ſcheitern, die der Dichter in keinen 
dramatiſchen, geſchweige tragiſchen Widerſtreit zu ſetzen 
vermocht. Dieſes Doppelweſen kränkelt durch alle Ele⸗ 
mente ſeiner Dichtung: in Conception, Gliederung und 
Ausführung. Es beginnt, dem Stoffe nach, mit der 
Halbheit biſtoriſcher Benutzung und Ausſcheidung; der 
Behandlung und dem dramatiſchen Style nach, mit 
einer antikromantiſchen Zwitterform. Und wie dort die 
weſentlichen Züge verſtändnißlos unberückſichtigt blieben, 
die zur Pere der tiefbedeutſamen hiſtoriſch⸗ 
tragiſchen Idee dienen konnten, welche in den Lebens⸗ 
Schickſalen der beiden großen, an einer ernſt gemein⸗ 
ten Staatsrettung und dem erhabenſten Staatsſtreiche 
zu Grunde gegangenen Könige, Agis III. und Kleo⸗ 
menes III., von der Geſchichte vorgezeichnet lagen, 
während die unbedeutendern Züge in das Trauerſpiel 
verwebt wurden: ſo fälſcht, in Beziehung auf drama⸗ 
tiſchen Styl, der aus dem ſpaniſchen Drama entſprun⸗ 
gene und in die romaniſche Tragödie aufgenommene 
Gegenſatz und Widerſtreit der Affecte, den Character 
der antiken Form. Die Doppelnatur ſolchen Dichtens 
und Geſtaltens wurzelt zum Theil in der Unklarheit 
über das Weſen des Dramas und insbeſondere der 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 18. März. Der perſiſche Bevollmächtigte 
David Khan hatte geſtern Mittags die Ehre, von 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer in beſonderer Audienz em⸗ 
pfangen zu werden. 

Se. Hoh. der Herzog von Sachſen-Koburg-Go⸗ 
tha wird noch in dieſer Woche hier erwartet. 

Ihre kaiſ. kgl. Hoheiten der durchl. Herr Erzherzog 
Ferdinand Mar und deffen durchl. Frau Gemalin 
haben aus Ihrer Privatcaſſe für die bedürftigſten Ar⸗ 
beiterfamilien in Mailand 5000 fl. angewieſen. 

Se. k. k. Hoheit der Herr Erzh. Maximilian 
Eſte iſt auf Beſuch in Monza angekommen und ſo⸗ 
dann wieder nach Modena abgereif't. 

Ihre k. Hoheiten die durchlauchtigſten Herren Erz⸗ 
herzoge Wilhelm und Rainer und die durchlauch⸗ 
tigſte Frau Erzherzogin Marie ſind geſtern Abends 
mit dem Schnellzuge von Trieſt nach Wien abgereiſt. 

Der neapolitaniſche Geſandte, Fürſt Petrulla, 
ift geſtern Abends, von feiner Urlaubsreiſe zurückkeh⸗ 
rend, hier angekommen. x 

Der frühere apoſtoliſche Nuntius Cardinal Viale 
Prela wird hier erwartet. Derſelbe ſoll der „Aut. 
Correſp.“ zufolge mit einer die Räumung der römi⸗ 
ſchen Staaten von fremden Truppen betreffenden Mif- 
ſion betraut ſein. 

Das Unterrichtsminiſterium hat angeordnet, daß 
das von den Studirenden der k. k. Rechtsakademien 
zu bezahlende Unterrichtsgeld von den öffentlichen ö. 
rern, ſie mögen ordentliche oder außerordentliche Hörer 
ſein, vom Studienjahre 1859—60 an, im Laufe des 
erſten Monats eines jeden Semeſters für denſelben im 
Vorhinein zu entrichten iſt. Schülern, welche während 
dieſer Friſt über die Leiſtung dieſer Zahlung oder über 
die Befreiung von derſelben ſich auszuweiſen nicht ver⸗ 
mögen, iſt der fernere Beſuch der Vorleſungen nicht 
zu geſtatten. a 

Heute Abends um 7 Uhr hat ſich auf dem Wie⸗ 
ner Südbahnhofe der Fall ereignet, daß eine aus dem 
Heizhauſe zum Vorſpannen an einen Zug mit dem 
Tender voraus fahrende Locomotive auf dem Favoriten⸗ 
Viaducte an einen über eine Ausweiche einfahrenden 
Militärzug ſtreifte, wodurch der Tender der erwähnten 
Locomotive entgleifte, dabei zur Seite wich, die Para: 
petmauer des Viaductes eindrückte und ſammt der 
Locomotive in den Hofraum hinabſtürzte. Auf der 
Maſchine befand ſich der Locomotivführer und zwei 
Heizer, welche glücklicherweiſe bei dem Sturze nur 
leichte Verletzungen erlitten. Von dem Militärzuge ent⸗ 
gleiſte nur das Geſtell eines Gepäckswagens ohne jede 
weitere Folge. Die Unterſuchung der näheren Umftände 
dieſes Unfalls wurde ſogleich eingeleitet. 

Ueber den Umfang des am 13. d. auf der ſüdli⸗ 
chen Staatsbahn nächſt Mittendorf ſtattgefundenen 
Unfalles iſt nun der detailirte ärztliche Bericht ein⸗ 
gelangt, aus welchem ſich ergibt, daß ſchwere Verlez⸗ 
zungen nicht — abc dent 9 Mann betrof⸗ 
aben, ſon u 5 
a terer glücuche weile auf 4 Mann be 


ſchrän a = 
Deutſchland. 
Aus München, 15. März, wird berichtet: Die 
heutige geheime Sitzung war eine der bedeutungs⸗ 
vollſten während der ganzen Seſſion. Der geforderte 
Credit von 13 Millionen wurde ohne alle Oppofition 
genehmigt. Die Discuſſion drehte ſich um die Adreſſe, 
die Dr. Edel verfaßt und der Minifter-Präfident im 
Ausſchuß zur Kenntniß erhalten hatte. Geſtern noch 
wurde im Augsburger Hofe darüber berathen, ob man 
dieſelbe veröffentlichen ſolle, auch auf die Gefahr hin, 
daß der König das Actenſtück nicht annehmen würde. 
Der Präſident, dem die Entſcheidung darüber zuſtand, 
entſchied ſich für die Veröffentlichung. Die Debatte 
war ſehr bewegt, die Sitzung ſelbſt währte von 9 bis 
2½ Uhr. Freiherr v. d. Pfordten, der allein von den 
Miniſtern gegenwärtig war, bot die ganze Fülle ſeines 
eminenten Rednertalentes auf, um den Erlaß der Adreſſe 
an den König zu verhindern. Der Antrag für die 
Adreſſe ging ſchließlich mit 113 gegen 27 Stimmen 
durch. Glänzend dagegen gelang dem Minifterpräfi: 
denten ſeine Rechtfertigung als Miniſter des Aeußeren 
und es wurde daher auch ein Paſſus aus der Adreſſe, 
der ein Mißtrauen gegen das Miniſterium in äußeren 
Angelegenheiten ausſprach, geſtrichen. Die Adreſſe 


lautet: 
„An die näher heranziehende Kriegsgefahr mahnend, haben 
Ew. Majeſtät die für den Landesſchutz nöthigen Geldmittel ge⸗ 


Er ſelbſt, Tragödie, das mit dem Weſen der tragiſchen Leiden⸗ 
bleibt frifch ſchafſt zuſammenfällt. Dieſes aber hat die heutige, vor⸗ 


wiegend formelle Kunſtlehre keinesweges, wie die des 
Arlſtoteles, als den innerſten Gehalt der Tragödie er- 
faßt und erforſcht; eine Kunſtlehre, die, mit Begriffs⸗ 
beſtimmungen ſchaltend, dieſe auch als höchſten Kunſt⸗ 
zweck erdringt, und demgemäß ideelle Gedankenſpitzen 
auf Koften der Grund- und Lebensquelle der tragiſchen 
Kunſt: des Verſtändniſſes der Leidenſchaft betont. Noch 
inniger hängt jenes zwieſpältige Geſtalten mit dem 
Zwieſpalt und der ſchwankenden Halbheit in des Dich⸗ 
ters eigener Bruſt zuſammen, deſſen ſchaffende Indi⸗ 
vidualität nur aus dem Kern einer in ſich gefeſteten 
und ſtarken Perſönlichkeit, Geſchloſſenheit, Kraft und 
Stätigkeit gewinnt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


„Der Name des großen Reformators in der Zündwaa⸗ 
renfabrication, ſchreibt uns der Rittergutsbeſitzer Carl Ludwig, 
aus Woiſchnik in Oberſchleſſen, iſt, wie ich mehrfach aus Zeit» 
ſchriften und Journalen erſehen, no 
amtliche Bericht über die Induſtrie⸗Ausſtellung aller Völker zu 
London vom Jahre 1851 vermag ihn nicht zu nennen. SProfel» 
for Dr. A. W. Hoffmann in London jagt in ſeinem Briefe über 
Zündwaaten F. 137, Pag. 533 Thl. III. des amtlichen Berichts. 
Es iſt dem Berichterſtatter nicht gelungen, mit Beſtimmtheit zu 
ermitteln, wer zuerſt den Gedanken halte, für das Schweſelan⸗ 
timon den Phosphor ge ſubſtituiren. Ich als Zeuge dieſer Erfin⸗ 
dung, will den Vorfall hier näher mittheilen, wie Johann 


ſerdert; die Kammer der Abgeordneten hat fie bewilligt. Sie wirdſ tag, am Jahrestage des Einzuges des Kaiſers Napo⸗ 


nie ein Opfer ſcheuen, deſſen das Vaterland bedarf. Wie die 
Geſchicke der Völker fallen mögen, in unlösbarer Einheit mit al⸗ 
len deutſchen Bruderſtämmen wird Baiern unter dem Panier der 


leon I. in Paris (20. März 1815) nach ſei ück⸗ 
kehr aus Elba, wird der Kaiſer eine ler 


Wittelsbacher den Anforderungen entſprechen, welche die Geſchichte[ dem Marsfelde über die ganze Armee von Paris ab: 


ſeiner glorreichen Vergangenheit und der Ernſt der Gegenwart] halten. 


an daſſelbe erheben. Eines mangelt Baiern, was ſtark macht in 
den Tagen der Gefahr — der Segen der Eintracht. Gegenüber 
einem Staats⸗Miniſterium, welches uneingedenk des königlichen 
Wahlſpruches: Freiheit und Geſetzmäaßigkeit! h 
des Weltfriedens und der inneren Ruhe ohne ernſte Inangriff⸗ 
nahme der verheißenen Reformen verloren gehen ließ, welches 
durch Wort und That den Glauben an die lautere und unver⸗ 


der öffentlichen Meinung gegen ſich in den Kampf gerufen hat, 


— Der Entwurf über die Anlage der algeri⸗ 
ſchen Bahnen wurde vom Conſultations⸗Ausſchuſſe für 
Algerien geſtern in einer Verſammlung bei dem zeit⸗ 


unerſetzliche Jahre | weiligen Stellvertreter des Prinzen, Herrn Rouher, 


genehmigt, und es wird derſelbe demnächſt an den 
Staatsrath gelangen. — Man bemerkt, daß der Kai- 


ſaͤlſchte Auffaſſung der Staatsverfaſſung erſchüttert und die Macht ſer in der letzten Zeit jedesmal den Sitzungen der 


Remonte-Commiſſion beiwohnt und dieſer Angelegen⸗ 


war es für die Volksvertretung keine leichte Aufgabe, die zur heit überhaupt eine große Aufmerkſamkeit zu ſchenken 


Rüſtung gegen den Landesfeind aus dem Volksvermögen gefor⸗ 
derten Millionen zu gewähren. Indem die Kammer der Abgeord⸗ 
neten ihre Zustimmung ertheilte, hielt fie es für eine unerläßliche 
Pflicht, die Beweggründe ihres Beſchluſſes offen darzulegen. 


ſcheint. — Vom 10. März an ſoll, nach einer neueren 
Verſügung des Kriegs-Miniſters, in der Armee kein 
neuer Urlaub mehr ertheilt und kein früherer mehr 


Nichts lag ihr ſo ferne, als die Abſicht, irgend eine Billigung verlängert werden. — Bei Gelegenheit der Geburts⸗ 


des bisherigen miniſteriellen Syſtems oder auch nur eine Minde⸗ 
rung ihres Mißtrauens gegen die Träger dieſes Syſtems auszu⸗ 
drücken. Die Kammer hat bewilligt, weil ihr das Vaterland 


tags⸗Feier des kaiſerlichen Prinzen finden morgen Be: 
förderungen in der Armee ſtatt; unter Anderen wird 


über Alles geht, weil jede Rückſicht verſummen muß, wenn feine General Devaulx, der den letzten arabiſchen Aufſtand 
heiligen Intereſſen, feine Ehre und fein Recht nothwendige Opfer in dem Aures-Gebir terdrück iviſi 
f im 3 g ge unterdrückte, zum Diviſions⸗ 
erfordern. Sie hat bewilligt, weil inmitten der traurigen Stim-] General ernannt. 
mung der Öemüther ein Halwantt der Hoffnungen, eine Örund-| Der „Allg. 31g.“ liegt eine Reihenfolge intereſſan 
m „Ilg. 4 


feſte der Landeswohlfahrt unerſchüttert geblieben ift, der unvertilg⸗ Ä I 
bare Glaube an die Verfafungstreue, an die landesväterliche und | fe pariſer Briefe vor, die von „verſchiedenen gut⸗ 


deutſche Geſinnung Ew. Majeftät, worin allein die Bürgſchaft unterrichteten Perſonen“ an einen angeſehenen Mann 


einer beſſeren Zukunft, die Gewähr einer patriotiſchen Verwen- | in rde 
dung der in patriotiſcher Meinung gegebenen Mittel zu finden iſt. Frankfurt gerichtet wurden, und aus denen ſie unter 


ch unbekannt. Selbſt der] zu zwingen. Die 


ehrt wird. Keine Trübung in jener Atmoſphäre, die zwiſchen dei 


lichen Ordnung — dem Volke fo 
nes Recht. Die angeſtammte Treue 
allergnädigſten König und Herrn und ſein erhabenes Haus wird 
ſich in jeder Lage bewähren, ſo lange am Hardtgebirge und dem 


den heimathlichen Alpen noch baieriſche Männer hauſen.“ 
Journ.“ unbegründet. 


Truppen⸗Kontingentes. 
1 Million Gulden, bewilligt worden. 


Rekrutenmannſchaft, 
Bundesfeſtung Raſtatt beordert werden. 


den ſei. 


Die „Elberfelder Ztg.“ hofft auf eine allgemeine 
Amneſtie am 22. März, dem Geburtstage des Prin⸗ 


zen von Preußen. 


Auf dem Berlin-Magdeburger Bahnhofe hat die 
d 
Anaben ven 14 net 


Polizeibehörde dieſer Tage wei Handelsleute 


ahren angehalten. Die Knaben wurden © 


nete. 
Frankreich. 


Paris, 15. März. Der Kaiſer hat heute bei 
Gelegenheit des Todes der Frau Prinzeſſin Lätitia 
Murat, Witwe des Marcheſe Pepoli, auf zehn Tage 
Trauer angelegt. — Der Herzog von Montebello 
wurde vom Kaiſer in einer Abſchieds-Audienz empfan⸗ 
gen und wird unverzüglich auf ſeinen Poſten abgehen. 
Die „Gazette de France“ ſpricht von mehreren politi⸗ 
ſchen Verurtheilten, welchen die Erlaubniß zur Heim⸗ 
kehr nach Frankreich ertheilt wurde. — Die Budget⸗ 
Commiſſion des geſetzgebenden Körpers ſoll ſich in 
ihrer Zuſammenkunft mit dem Staatsrathe noch nicht 
von ihrem Widerſtande gegen das Budget des Colo⸗ 
nial⸗Miniſteriums haben abbringen laſſen. Auch unter 
den Senatoren fol ſich eine Coalition von 15 Häup⸗ 
tern gebildet haben, welche ähnliche Oppoſitions-Ge⸗ 
danken an den Tag zu legen gedenkt. Nächſten Sonn: 


Irymi, ein geborner Un 
zur That werden ließ. 

wohnten wir den Vorleſungen des 
ner über techniſche Chemie am polſtechniſchen Inſtitute zu Wien 
bei. Eines Tages wurden uns die Eigenſchaften des Schwefels 


vorgetragen und dabei erwähnt, daß Schwefel, wenn derſelbe in] Heinrich Löwe zum ordentlichen und den Herrn Adalbert 


einer Reibſchale unter Anwendung gelinden Druckes mit Blei⸗ 
ya zuſammen gerieben wird, ſchwache Detonationen und 
ichterſcheinungen entſtehen und ſchweflige Säure ſich hierbei 
bilde. Der immer aufmerkſame Irymi ſaß an meiner Seite und 
ſchien ihn das Experiment im hoͤchſten Grade zu intereſſiren. 
Kaum konnte er den Schlu 
Hauſe zu ellen und ſeinen ſchon gefaßten Gedanken zur That 
werden zu laſſen. Zum Befremden ſeiner Mitſchüler blieb Irymi 
mehrere Tage dem Inſtitute fern und wir 


Keine Theorie wird es im Baiernvolke dahin bringen, daß die ! 1 8 s 
Majeſtät des Thrones nicht mehr in unerreichbarer Erhabenheit das Publikum Geeignete veröffentlicht. — Gleich das 
über dem Wechſel der Grundfäge verantwortlicher Miniſter ver- erſte Brief-Fragment ſagt, daß das urſprüngliche Ver⸗ 


Krone und dem Volke liegt, vermag den Glanz der Krone zu 


verdunkeln, deren geheiligte Rechte — die Grundlage jeder ſtaat⸗ 5 5 . 
unantaftbar find, wie fein eige⸗ entdeckt wurden, welche auf eine weitverzweigte, ganz 


gegen Ew. Majeftät, den] Italien umfaſſende franzöſiſche Machination aufmerk— 


Rheinſtrom, ſo lange zwiſchen den Rhön- und Fichtelbergen und 


Die Nachricht, daß in Biebrich ein holländiſches 
„Werbebureau“ beſtehe, iſt nach Angabe des „Frankf. 


Die „Neue Preußiſche Zeitung“ meldet von Vor⸗ 
bereitungen zur Mobilmachung des Badiſchen 
Dem Kriegsminiſte⸗ 
rium ſei ein außerordentlicher Kredit, man ſpreche von 
Es ſollen ge⸗ 
gen 1400 Pferde für die Reiterei und Artillerie noth⸗ 
wendig ſein, und die Pionniere, mit Ausnahme der 
ſollen ohne Verzug nach der 
Seit länge⸗ 
rer Zeit arbeite eine bedeutende Infanterie-Mannſchaft 
in den Artillerie -Werkſtätten behufs Fertigung von 
Patronen, deren tägliche Zahl nun noch vermehrt wor⸗ 


er Vorleſung abwarten, um nach] nach 


laubten ihn krank. h 


der Ueberſchrift Napoleon“ und ſeine Gegner“ das für 


trauen des Wiener Hofes zu der Regierung Napoleons 
ſchon längſt getrübt war, „vor allem als Briefſchaften 


ſam machten,“ aber daß man doch dem Glauben nicht 
ſo ſchnell entſagen wollte, daß Napoleon, dem man die 
Beruhigung Frankreichs dankt, drauf und dran ſein 
könne, die Welt in neue Verwirrung zu ſtürzen.“ — 
Ein zweiter Brief ſchildert den Kaifer Napoleon fol⸗ 
gendermaßen: „Hier hängt Alles von ein em Kopfe 
ab, der Niemanden zu Rathe zieht, der nach Ideen 
handelt, die er ſchon lange gefaßt und vorbereitet, der 
oft myſtiſchen Eingebungen folgt, ſich prädeſtinirt glaubt 
und oft ſogar nicht ohne einen gewiſſen Aberglauben 
iſt. Was in dieſem Kopfe einmal beſchloſſen war, 
läßt ſich durch den Drang der Umſtände wohl verta⸗ 
gen, allein er verzichtet niemals vollſtändig darauf.“ — 
Es wurde bekanntlich bereits hervorgehoben, daß ein 
nicht geringer Theil der gegenwärtigen Connivenz der 
Napoleoniſchen Politik zu der italieniſchen Revolutions⸗ 
partei ſeit dem Attentate Orſini's datire. Der in der 
„Allg. Ztg.“ veröffentlichte Brief ſagt diesfalls: „Es 
iſt unbeſtreitbar, daß das Attentat vom 14. Jän. 1858 
einen ſehr lebhaften Eindruck auf die Einbildungskraft 
des Kaiſers gemacht hat; man hat ſeitdem zu bemer⸗ 
ken geglaubt, daß er nicht mehr mit jener Freiheit und 
Klarheit des Geiſtes handelte, welche ſeine Politik bis 
dahin ſowohl nach Außen wie nach Innen ausgezeich⸗ 


hatte. Aus dieſer Zeit atirt dich u agg; 
O⸗ 


jenen Handelsleuten in Naſſau angeworben, um nach leon, dieſe faft intime Annäherung, welche Jedermann 
Rußland gebracht zu werden, wo ſie bei einem Hau⸗ 
ſirhandel mit kurzen Waaren gebraucht werden ſollten. 
Die nicht ganz regelrechte Ausſtellung der Legitima⸗ 
tionspapiere gab der Behörde Veranlaſſung, der her— 
zoglich naſſauiſchen Geſandtſchaft Mittheilung zu mas 
chen, welche den Transport der Knaben ſofort inhi⸗ 
birte und deren Rückſendung in die Heimath anord; 


beunruhigt und in Erſtaunen ſetzt. Man glaubt, daß 
die wohlbekannten Verbindungen des Prinzen mit der 
vorgerückteſten italieniſchen Emigration den Kaiſer ver⸗ 
anlaßt haben, ſich demſelben zu nähern, um durch ſeine 
Vermittelung eine Art Waffenſtillſtand in dem Krieg 
auf Leben und Tod zu erhalten, welchen die italieni⸗ 
ſchen geheimen Geſellſchaften, an denen er, wie man 
glaubt, ehedem ſelbſt Theil genommen, gegen ihn füh⸗ 
ren. Dafür ſoll er ſich verpflichtet haben, die Befrei⸗ 
ung Italiens begünſtigen zu wollen. Wenn ſie dieſen 
Gedanken verfolgen, wird es ihnen wohl leicht werden 
daraus einen Schluß zu ziehen auf die Politik, welche 
er ſeit dem 14. Jänn. 1858 beobachtete. Man ver- 
ſichert, der Ausbruch ſei anfangs für das Jahr 1860 
vorbehalten geweſen, wo man vollſtändig vorbereitet zu 
ſein glaubte und dann ſollte, nach dem Ausdrucke des 
Prinzen Napoleon, Oeſterrreich von der Karte Europa's 
geſtrichen werden. Allein ein hervorragender Zug im 
Charakter der Italiener iſt ihre Ungeduld und da die 
Verheißungen ſich nicht ſchnell genug verwirklichten, ſo 
ſollen zwei neue italieniſche Meuchelmörder im Dezem⸗ 
ber 1858 in Paris angekommen und mit Piſtolen be⸗ 
waffnet, am Thor eines Theaters in dem Augenblick 
verhaftet worden ſeien, wo der Kaiſer und die Kaiſe⸗ 
rin daſſelbe betraten. Dieſe Warnung habe ihre Früchte 
getragen und man habe die ſardiniſche Heirath und die 


ar, die Gedanken hierüber erfaßte und in allen Welttheilen bleibend verbreiteten Erfindung vortragen 
ährend des Schuljahres 1834 — 35 gehört und nur einem denkenden Kopfe blieb es vorbehalt 
Prof. Paul Traugott Meis- | ri halten ſie 


ti fien. 
mie Geſeuſchaſt der Wiſenſchaſten 


bisherige außerordentliche Mitglied Herrn Prof. D 


& das 
rof. r. 


ohann 
As 
f arzif in Prag zum außerordentlichen Mitgliede gewählt. g 
Dem Dichter Anaſtaſtus Gün iſt nach achtzehnſähriger 
kinderlofer Ehe mit der Gräfin Attems am 1. März ein Sohn 
eboren worden; zu der Taufe deſſelben wurde Waſſer aus dem 
ordan verwendet, welches Dr. L. A. Frankl von ſeiner Reiſe 
Jeruſalem mitgebracht hat. 
* Der mehrfach erwähnte Schwung⸗Waggon des Herrn 
Horvath Horti, gewidmet dem Grafen Adolf von Seeſen, 
at vor einigen Tagen in der Stadtwäldchenallee in Peſt mit 


Ich ſelbſt beſuchte ihn, Fand feine Thür verſchloſſen, doch wurde] dem überraſchendſten Erfolge feine erſte 9 beſtanden. 


von ihm die Stimme laut, wer da ſei, ich nannte meinen Na: 


men, mußte aber, ohne ihn 1 ſehen, wieder fortgehen. Doch BR 
ines] O. 


darüber war ich getröſtet, daß Krankheit nicht der Grund 5 
Ausbleibene fei, denn er rief durch die Thüre mir zu: „Geh weg 
Schwab’, ich mach' ne 


rfindung!“ Irhmi kam nach einigen | nen von 


Die neue Triebkraft, welche ſchon im kleinen Maßſtabe geeignet 

„ das allgemeine Intereſſe anzuregen, bewähekeſh ber 9. 
3.“ zufolge in der ge Aufführung im Großen als 
vollkommen praktiſch und dürfte insbeſondere für Zweigeiſenbah⸗ 
roßer Bedeutung werden. Der für ſechs bis acht 


Tagen wieder in die Vorleſung und ſtrich die braunköpfigen 1155 Perſonen berechnete Schwung⸗Waggon, mit welchem Hr. Hor⸗ 


phor⸗Bleihyperoxvd⸗Zündhölzchen an allen Wänden der Hörſäle, 
um uns den Erfolg ſeiner 1 zu zeigen. Es iſt nicht zu 


verkennen, daß Irymi ſeine Idee tie 


trirten fung von Gummi Arabicum iſt ſomit auch ſein Ver 
dienſt, ohne deren Anwendung die Sache unmöglich 
wäre. Der Erfinder ſoll feine Invention an S. 


6 erfaßt hatte, denn es warf fortable, 0 
nicht leicht, den fo unzugänglichen Phosphor dienſtbar ins Joch einem Pe 
ranulation des Phosphors in einer concen- | geben. 


eblieben] die zu deren 
Roemer, Anſichten der bewährteſten Fachkundigen außerhalb Frankreichs 


dath mit Nächſtem eine Productionsreiſe durch mehrere Haupt- 
ſtädte unternehmen wird, erreichte die Schnelligkeit eines Kom⸗ 
konnte nach Belieben gelenkt worden und wurde ſoeben 
er Wagenfabrikanten zur gänzlichen Ansſtattung über ⸗ 


In Betreff der Stimmung der Muſikinſtrumente hatte 
Prüfung ernannte Commiſſion in Paris auch die 


den Beſitzer der damals größten Jündwaaren⸗Fabrik in Wien] vernommen. Unter andern kam der Commiſſton auch ein Bericht 
verkauft haben. Unſere Wege trennten ſich und nur der Zufall] des Prager Conſervatoriums⸗Directors Herrn Friedrich Kittl 


führte uns ſpäter noch einmal und zwar in Prag 
kurzen Augenblick zuſammen. Damals kam er von 
So haben mehr denn 100 Schüler die Grundidee 


auf einen] zu, in deſſen Briefe ſich folgende intereſſante Notiz findet. „ 
Hohenheim.] Oeſterreich iſt die Militärmuſik die Urſache der FRA 2 
zu einer jetzt dem ihre Tonhöhe um einen halben Ton von der der verſchis⸗⸗ 


‚ins 


Kriegs vorbereitungen beſchleunigt. Indem man 


führt ſchützt man ſich gegen die Verſuche der italieni⸗ Maßnahme zunächſt auf die Garniſon von Genua 


enigſtens für 
ſchen Wensch dice Rriegsfurie wieder entflammen 
mittlerweile tlichen Geiſt Nahru : 
und auch dem öfen in de —— ai 
können, der anfängt * 
. Napoleoniſche Politik geſteckt, 
Man . ana oPbelte Müchſcht im 
: nämli erfönli m 
a che und politiſche Lage. 
oberungen, als 
Gefahr der italieniſchen 
Schwierigkeiten.“ — „Man 
er des Briefes „von einem 
nern gefaat, das er lange vor 
1 . rochen. „Ich brauche vier 
—— — Keſaliat ani zu reconſtituiren; erſt wenn ich 
reicht habe, werde ich mir die Kehler 
Verlaſſen Sie ſich darauf, die 
ngen leben noch heute.“ 
5 — ln iſt am 8. d. in Alerandrien ange⸗ 
worden; er vom „Vicekönige ſehr günſtig empfangen 
Herigen 8 hatte eine dreiftündige Audienz. Seine bis⸗ 
Vorarte chritte ſind gebilligt worden und ſollen die 
deiten eheſtens beginnen. 
nif, de „Preſſe“ veröffentlicht heute Abends ein Ma⸗ 
: eſt von Mazzini, worin er die italieniſchen Patrio⸗ 
en ermahnt, unter gewiſſen Bedingungen Victor 


einige Zeit und hofft ausdehnen ſoll, wovon ein Theil ein befeſtigtes Lager 


angefertigt, deren Gerippe aus Leder beſtehend, wie 
ein chapeau mécanique zuſammengefaltet und in 
den Torniſter gepackt werden kann. — Eine Notiz 
der „Stafetta“ ſtellt die Publication des neuen Na: 
tionalgardengeſetzes in nahe Ausſicht. Dasſelbe wird 
vornehmlich zwei Klaſſen unterſcheiden, wovon die erſte 
nöthigenfalls mobil gemacht werden kann, die zweite 
Klaſſe ſoll hingegen eine Art von Reſerve bilden, die 


manuel zwar in der italieniſchen Angelegenheit zu in Abweſenheit der Truppen den Garniſonsdienſt in 


unterſtützen, doch von vorn herein und unter allen Be⸗ 

dingungen die Mitwirkung Frankreichs zur Befreiung 

Italiens zurückzuweiſen. 
Wie — Marſeille 

die Bewohner von Algerien drin e 

einer kaiſerlichen Stalthalterſcafl. zwe 

Blätter unterſtützen dieſes Anliegen. 


Einſetzung 
Zwei algeriſche 
Man ſpricht von 


Gr 

London, 15, 9050 Linge ien. ö 
Offiziere find (wie n ie beurlaubten engliſchen 
einberufen worden. aus Paris meldet) ſämmtlich 

1 — Der halbamtliche „Herald“ hat 

t feiner Erklä ö ; * 
ſei Miſſion Arung über Lord Cowley's „nichtamt⸗ 
liche Miſſion“ kein Wort über die italieniſche Frage 
verloren. Auch die „Times“ ſchweigt darüber. Die 
anderen Blätter ſind mit Vermuthungen angefüllt, 
und auf der Börſe fallen die Courſe in fremden und 
einheimiſchen Fonds, während trotz des vorhandenen 
Geldüberfluſſes nur noch die „feinſten“ Wechſel discon⸗ 
tirt werden. — Poerio und mehrere ſeiner aus Nea⸗ 
pel verbannten Gefährten ſollen im Laufe des heutigen 
Tages hier eintreffen. Im Bath⸗Hotel ſind Wohnun⸗ 
gen für ſie beſtellt, und die Settembrinb's empfingen 
daſelbſt geftern einen längeren Beſuch von Mr. Glad⸗ 
ſtone und anderen bochgeſtellten Ausſchuß-Mitgliedern. 
Von der Theilnahme an dieſem Ausſchuß haben ſich 
die Tories bisher durchaus zurückgehalten. 

Die Ausſichten für Ruſſell's Erfolg in der Reform— 
frage find ſeit geſtern ſchwächer geworden. Viele, 
die im Principe mit ihm übereinſtimmen, fangen an 
ſich zu fragen, ob die Reformfrage durch feine even- 
tuelle Premierſchaft raſcher gelöſt werden würde, und 
ob es nicht zweckmäßiger wäre, fie unter dem jetzigen 
Miniſterium zum Abſchluß zu bringen, zumal Letzteres, 
allem Anſcheine nach, die erdenklichſten Conceſſionen zu 


machen bereit iſt. Statt für Lord John Ruſſell's Re⸗ N 


ſolutionen zu ſtimmen, möchten deshalb Viele die zweite 
Leſung geſtatten, um in der allgemeinen Ausſchuß⸗Si⸗ 
tzung die Bill ſo radical zu amendiren, 


Mehr demokratiſche Zugeftändnifie erhalten fie allem 
Vermuthen nach von dem jetzigen Toryminiſterium, 
welches vor Allem eine Verlängerung feiner Lebens friſt 
erkaufen will, als von Lord John Ruſſell, der, als Li⸗ 
beraler von Fach, einen naturgemäßen Anſpruch auf 
Unterftügung aller liberalen Mitglieder begehrt, auch 
wenn er ihre Forderungen nicht ganz erfüllt. 
talien. N 

Nach Berichten — Turin vom 11. März, hat 
General Fanti ſein Hauptquartter in Aleſſandria ge⸗ 
nommen, ſein Armeekorps iſt nach einer ſoeben einge⸗ 
troffenen Depeſche auf völligen Kriegsfuß geſetzt wor⸗ 


nen muſifaliſchen Inſtitute abweicht. Diefe Abweichung rührt 
von der Zeit des Kaiſers Alexander I, a der, als er 1 a 
nes öſterreichiſchen Regiments wurde, für die Muſiker des er 
ments neue Inſtrumente machen ließ. Der Instrumenten er 1 
erhöhte, um dieſer Muſik einen hervorſtechenden Char lch 
geben, die Stimmung der Inſtrumente, was ihrem Ton natũ 
mehr Friſche und Glanz gab. Dieſe Neuerung erregte 
sifer anderer Militär Orcheſter, die nun alle mit ihrer 
u die Höhe gingen.“ 

— gingen. . 
Über yoranz Liszt hat in franzöſiſcher Sprache eine 

* In Marche Nationalmuſik herausgegeben. 1 unter 
dem Titel reslau erſcheint mit dem nächsten Quarta tt für 
Faun Breslauer Montagszeitung,” ein Wochenblatt 
a en oe geſellſchaftliches Leben, Literatur nnd Kunſt, 
% „Den von Dr. Max Kurnit. 10 
dige franco. M. Müller in Montpellier iſt eine vollig 1 
anche Ueberſetzung von Schillers loriſchen Poeſie 
franzoſſſcher Uebe. Auch Leſſing's Schriften werden demnächſt 5 

n. erſetzung von Dr. Eugene Steinguerlet in Pari 


erſcheine 
n 

ſervator Boa Meike aus Berlin vom 15. März: Herrn Kon: 
illufrirten Werkes, Köln, der zur Herausgabe eines neuen reich 
Unſerer lieben Frau“ Der Schatz der Stifts⸗ und Krönungskirche 
zwei Mal die Auszeiau Aachen“ längere Zeit hier verweilt, wurde 
u werden, um Ihren 8 zu Theil, bei Hofe zum Thee geladen 

rinzeſſin von Preußen oheiten dem Prinz⸗Negenten und der 
eichnungen der deulſchen lade prachtvoll ausgeführten Original: 
läutern, deren erſter Van Neichskleinedien vorzulegen und zu er⸗ 
Wien unter der Preſſe beste dich in der k. k. Staatsdruckerei in 
gabe des eben angedeuteten 
die ſeltenen Schätze des Aa ener 
0 höchſten Kreiſen die gu 
ügung gefunden. f 


Stimmung 
Schrift 


den Wett⸗ W 


Wie verlautet, hat die Heraus: The 
unſthiſtoriſchen Prachtwerkes über] des 
arolingiſchen Münſters in den thümer, 
aͤlligſte Aufnahme und Unter⸗Neſtroy 


* Am 15. Januar hat ein neue afrikaniſcher Reiſender, Hr. Shealerbaues entſagt haben 


den Städten des Landes zu verſehen hätten. Die 
Bewaffnung und Ausrüſtung für die erſte Klaſſe wird 
vollſtändig von der Regierung übernommen, während 
der Reſerve nur die Waffen geliefert werden. Der 
König und der Kriegsminiſter wohnen faſt täglich den 
Uebungen der hieſigen Truppen bei, und überrafchen 
dieſelben nicht ſelten zur Tag⸗ und Nachtzeit in ihren 
Kaſernen. Alle Regiments: und Korpskommandan⸗ 
ten haben auch den Befehl erhalten, ſämmtliche nicht 
zu der Feldausrüſtung gehörige Geräthſchaften in die 
betreffenden Depots abzuliefern, um auf dieſe Weiſe 
jeden Augenblick zum Ausmarſche bereit zu ſein. Die 
Amkulancen ſind gleichfalls bedeutend verſtärkt worden, 
wobei ein neuerfundenes Syſtem von Sänften in An⸗ 
wendung kam, die jede auf ſechs Verwundete berechnet 
iſt. Ein Brief von der Inſel Sardinien ſpricht von 
zahlreichen Werbern, die dort im Auftrage des Gari- 
baldi das Land durchſtreifen, um ein „Corpo di Cac- 
ciatori sardi“ anf die Beine zu bringen; Dieſe 
Schützen ſollen ihr nalionales Coſtum, nämlich ſchar⸗ 
lachrothe Blouſen, ſchwarze herabhängende Mützen, 
weiße an den Kniegelenken zuſammengeſchnürte Bein- 
kleider und weiße Burnußmäntel beibehalten und mit 
den landesüblichen Waffen, d. h. mit laugen Büchſen, 
Piſtolen und Gürtelmeſſern armirt werden. In Ca⸗ 
gliari geht auch das Gerücht, das die Regierung meh⸗ 
rere Banditenchefs zu amneſtiren beabſichtige, falls dieſe 
nämlich ihren Einfluß unter den Jägern, Hirten und 
dem übrigen Gebirksvolke überhaupt dazu verwenden 
wollten, dem genannten Corps Freiwillige zuzuführen. 
Die Banditenchefs ſind auf der Inſel Sardinien nicht 
eigentliche Räuber, ſondern größtentheils Rekrutirungs⸗ 
flüchtlinge, von der Juſtiz wegen „Vendetta“ oder an⸗ 
deren Exzeſſen verfolgte oder dergleichen Subjecte, wel⸗ 
che in den unzugänglichen Gebirgsſchluchten ein wil⸗ 
des unabhängiges Leben führen und von den benach⸗ 
barteten Meierhöfen reichlich mit Nahrungsmitteln ver⸗ 
forgt werden, da man ſich ſonſt doch nicht allzuſehr 
auf ihre Gutmüthigkeit verlaſſen könnte. 

Unter den Freiwilligen, die aus Flüchtlingen aller 
ationen zuſammengeſtellt wurden, herrſcht — wie der 
Tr. Z.“ aus Turin geſchrieben wird — bereits 


ſichtliche Verſtimmung. Viele der jungen Leute glaub⸗ 


5 daß fie am ten, wenn nicht gleich die Epauletten, doch wenigſtens 
Ende ihr eigener Vater nicht wiedererkennen würde.] H 0 A e n n 1 


andgeld zu bekommen. Einige Schweizer, welche ſich 
gleichfalls anwerben laſſen wollten, ſollen, als fie fahen, 
daß ſie kein Handgeld bekomen, ſich ſogleich aufge⸗ 
macht haben, um in Rom Kriegsdienſte zu nehmen. 

„Nachrichten aus Neapel, welche bis zum 12, 
März gehen, melden, daß der König am Oberſchenkel 
dperirt murde, und daß das Fieber noch immer fort⸗ 
diert. Der Herzog von Calabrien hat den Vorſitz im 


iniſterrathe übernommen. 

S 
n 
d 


i Serbien. 

icheren, aus Konſtantinopel in Belgrad einge⸗ 
en Nachrichten zufolge kann die hohe Pforte die 
T ſerbiſchen Nation gewünſchte Erblichkeit des 


O. M' C 
i arthy, Paris verlaſſen. Er gedenkt zunächſt über 
en dach Abu und von da nach dem Senegal zu reiſen. 
id von dem Prinzen Napoleon beſchützt und die Behörden 
Für di find angewieſen, ihm ihre Hülfe angedeihen zu laſſen. 
eſe Colonie iſt es ohnedies wichtig, die Verbindungen mit 
dem Sudan genau erforſchen zu laſſen. Von 
an die Jus hat der Reiſende versprochen, feinen erſten Bericht 
entle w e 9977 des Voyages“, denen wir obige Notiz 

2 uſenden. 

. der Theater⸗Welt.] Flotow's Opern „Martha und 
f twähr 8 machen im Theater de la Monnaie in Brüſſel 
Tendich ung * vollſten Häufer, Pr dieſes felten dort bei einer 

anhaltend der Fall iſt. 

elcher er 8, ber Schöpfer 1 vlaemiſchen Bühne in Belgien, 
— Ta auch noch als Director vorſſeht, kann, bei den mit 
1 a Reigenden Forderungen der Schaufpieler, fein Un- 
or fund 901 Unterftügung nicht mehr halten. Kaum wurde 
dlaemiſcken Ip mat eine Subſeription für e dan e 
pob, e einzei onde“ nete, an deren Spitze ſich König 


etlio Spielpächter Benazet den 
trag erhalt zoz hat von dem Gpielpäd azet 
ir 5 das ve eine dreiactige Oper zu ſchreiben. Mit dieſer 


‚Neue i es in Ba⸗ 
pen, Baden errichtet ie eingeweiht werden, welch 


li f 
5 — . Tragdbe Samuel Phelps beginnt ſein Gaſt⸗ 


; arltheater in den erſten Tagen des Monats 
5 Hane et Vorſtellungen werden fein: Othello, Mac⸗ 


1 ſährt, daß Herr Nele der bach 92 
1 ganz zu den früheren Pachtbedingniſſen 
Carltheaters Angetragen wurde, Dane: der Theatereigen⸗ 
ſoll ſich die dein tene zu beſtimmende Rente erhielte. 
enn er dem noch ide Aeußerung bis dahin vorbehalten 


keineswegs enen Projekt eines 
wirdwege aufgegeb Proj 


laufe 
von 


fp 
April; 


nicht zugeben; um fo mehr, als fie in der factiſchen 
Acquirirung derſelben durch Fürſt Miloſch, — dem In⸗ 
veſtitur⸗Berate gerade entgegen — einen Eingriff in 
ihre Suzeränetätsrechte ſehen müſſe. Es ſoll demnach 
ein türkiſches Truppencorps von zehntauſend Mann bei 
Niſch (Niſſa) und eines von gleicher Stärke bei Soſia 
aufgeſtellt werden, um die Vorgänge und Ereigniſſe in 
Serbien zu beobachten. Im fürſtlichen Konak ift kürz⸗ 
lich eine Aenderung, ein ſichtbarer Umſchwung einge⸗ 
treten; nicht nur in der naͤchſten Umgebung des Für⸗ 
ſten Miloſch, welche quasi ſein Kabinet bildete, ſon⸗ 
dern auch in den Regierungs⸗Marimen und in dem 
Vorgehen des Fürſten ſelbſt. Letzteres gibt ſich da⸗ 
durch kund, daß Fürſt Miloſch jetzt ſelbſt nichts mehr 
entſcheiden will, ſondern Alles den Miniſtern überläßt 
nnd an fie weiſet. Unter den Miniſtern ſelbſt follen 
Veränderungen bevorſtehen und es hat allen Anſchein, 
daß Garaſchanin Predſtavnik und Miniſter des Aeuße⸗ 
ren, und Czvetko Rajevics Minifter des Innern wird. 
m a. 
In New⸗ Mork erregen in dieſem Augenblicke Prä⸗ 


1858. Wir entnehmen dieſer Arbeit folgende ſtatiſtiſche Daten. 

ach den Ausweiſen des Ne von Szezawniea waren im 
Jahre 1858 daſelbſt 1133 Perſonen eingetroffen, und zwar 528 
männliche und 605 weibliche Indtoiduen. Der Religion nach 
waren von dieſen 817 Chriſten, 316 Juden. Der Heimath nach 
waren aus Galizien 165 männliche, 232 weibliche Individuen; 
aus der Bukowina 2 männliche, 2 weibliche; aus Ungarn acht 
männliche, 8 weibliche; aus Polen 342 männliche, 351 weibliche; 
aus Rußland und Podolien 11 männliche, 12 weibliche Individuen. 


Handels und Vörſen⸗ Nachrichten. 

— Bon Trient ging am 10, d. zum erfien Male ein Pers 
ſonentransport auf der Eiſenbahn nach Verona ab. 600 Perſo⸗ 
nen fliegen in die Waggons und fuhren mit lautem Jubel nach 
Italien, während eine große Menge Volkes in und außer dem 
Bahnhoſe als Zeuge Ereigniſſes ſich einfand. Bisher halten nur 
einige Material- und Waarentransvorte ſtatigefunden. 

— Nach baieriſchen Blättern ſind die Arbeiten auf der Ro⸗ 
ſenheim⸗Salzburger Bahnlinie fo weit vorgeſchritten, daß 
mit Ende dieſes Jahres der Bahnkörper vollſtändig bis Trauns 
Hein fertig, und im Anfang der zweiten Hälſte des künftigen 
Jahres das Schienengeleis bis nach Salzburg gelegt ſein wird. 
Mit gleicher Energie wird auf der Linz⸗ Salzburger Route gebaut. 

— Nach officiellen Angaben wurden in Frankreich im Jahre 
1856 nachſtehende Quantitäten Cigarren verbraucht: Havannah 
und Manilla 360,856,500; in Frankreich fabrieirte Cigarren 
Sie 00 Cigatretten 6,478,000. Zuſammen 523,636,000 
Stück. 


ſident und Kongreß, Cuba und Finanzen nicht halb] Stü 


ſo viel Intereſſe, als die Ermordung Burton Key's, 
des Diſtricts⸗Attorney von Waſhington, durch den Se⸗ 
nator Sickles. Die amerikaniſchen Blätter füllen ihre 
Spalten mit den verſchiedenen Berichten über dieſen 
grauſigen Mord. Der Thatbeſtand iſt kurz folgender: 
r. Sickles war vor wenigen Jahren unter Buchanan 
Geſandtſchafts⸗Secretär in London. Seine junge Frau, 
die Tochter eines in New⸗YVork anſäſſigen, italleniſchen 
Muſikmeiſters, erregte dazumal bei Allen, die fie kann⸗ 
ten, wegen ihres heiteren, kindlichen Benehmens, leb⸗ 
hafte Theilnahme, und von ihrem Manne wurde ſie 
geradezu vergöttert. Letzterer wurde im Jahre 1856 
von einem New⸗Vorker Wahlbezirke in den Kongreß 
gewählt und zählte ſeitdem zu den populärſten und 
hoffnungsvollſten Mitgliedern. Hr. Key, ein Neffe des 
Oberrichters der Vereinigten Staaten, ein Mann von 
42 Jahren, Witwer und Vater von 4 Kindern, kam 
oft in das Sickler'ſche Haus, und — darüber iſt kein 
Zweifel mehr, verführte die junge Frau. Das ver⸗ 
brecheriſche Verhältniß ſcheint im April vorigen Jahres 
begonnen zu haben; Key hatte ein Haus gemiethet, 
wo geheime Zuſammenkünfte ſtattfanden; endlich kam 
ein anonymer Brief, der dem betrogenen Ehemann 
die Augen öffnete, und damit war das Schickſal des 
Berführers beſiegelt. Sickles überzeugte ſich vor Allem, 
daß der Brief die Wahrheit fagte; er erhielt von fei- 
ner Frau ein volles Geſtändniß ihrer Schuld; er er⸗ 
fuhr durch ſie die geheimen Rendez-vous⸗Signale, die 
ſie mit ihrem Verführer zu wechſeln pflegte, * 
0 über das Verhängniß! gerade als die unglückliche in 
Thränen Alles geſtanden hatte, erblickte ihr Mann den 
Verführer ſeines Weibes vom Fenſter aus, wie er eben 
zu einem Stelldichein hinaufwinkte. Das war zu viel 
für dieſes Mannes Herz, der ſeine gefallene Frau 
zärtlich liebte. Er ſtürzt in ſeine Stube, erfaßt zwei 
Piſtolen und einen Revolver, ſtürzt hinab auf die 
Straße, ereilt den falſchen Freund auf dem elegante⸗ 
ſten Platze Washingtons, und mit dem Ausrufe: „Schuft, 
du mußt ſterben!“ ſchießt ein Piſtol gegen ihn ab. 
Die Kugel ſtreift Key's Waege; dieſer wirft, waffen⸗ 
los wie er iſt, ein Opernglas, das er bei ſich hat, 
Sickles entgegen, um ihn abzuwehren, verſucht auch, 
ihm das andere Piſtol zu entwinden, aber es gelingt 
ihm nicht!“ Eine zweite Kugel wirft ihn zu Boden, 
und unter dem Ruf: „Tödte mich nicht!“ empfängt 
er eine dritte in die Bruſt, worauf er ſterbend zuſam⸗ 
menſinkt. Der Thäter übergiebt ſich, nachdem er ſein 
Opfer lange angeſtarrt hat, freiwillig den Gerichten. 
Die Frau mit dem älteſten Kinde ſchickt er in ihr 
Vaterhaus zurück. Kein Menſch zweifelt, daß Sickles 
von den Geſchworenen freigeſprochen werden wird. 
In Haiti (5. Febr.) herrſcht vollkommene Stille, 
leider auch in allen Geſchäften. Alle Beſitzthümer 
Soulouque's, ſeiner Frau, ſeiner beiden Töchter Olive 
und Celia, ſo wie ſeines früheren Kanzlers ſind con⸗ 
ſiscitt worden. Den fremden Conſuln ſtattete Gefrard 
im Namen der Republik für ihr würdiges Benehmen 
während der Kataſtrophe ſeinen Dank ab. 
— —— 
Local - und Provinzial⸗Nachrichten. 
f ne 19. Marz. 
Dr. Warſchauer veröffentlicht im „Czas“ eine ansführ- 
lichere Beſcrabun der Pa Szezawnica im Jahre 


In Leipzig wurde das neue Trauerſpiel von Georg Köperle: 
„Der erſte Naben auf Frankreichs Mon ſehr bei ällig auf- 
genommen. . 

Die Schauſpieler der franzöfifhen Provinzialbüßh⸗ 
nen wollen in Paris eine Generalverſammlung halten, um über 
die Reformen der Provinzialbühnen zu berathen. 

Der neue Name der neuen Meyerbeer ſchen Oper lautet jetzt: 
Le pardon de Notre-Dame d'Auray. Berg chreibt M. H. der 
„Köln. Zig.“, heißt fie jetzt, eilf Uhr Vormittags; ich weiß nicht, 
wie fie dor Poſtabgang heißen wird, und weiſe jede Verantwort⸗ 
lichkeit von mir. 


Vermiſchtes · 

Man ſchreibt der „Peſth⸗Ofner 31g.“ jetzt aus S zath⸗ 
ten des Szathmarer Komitats wurde am 21. Jäner zwiſchen 2 
und 3 Ur 4 Mitternacht ein Erdbeben verſpürt, welches . 

igen Wir⸗ 
kung 2 but em 0 
n der ſicilianiſchen Küſte ba 
„Areopago,“ welche mit Faßdauben geladen war, Schiff 
bruch geliten. Von der Bemannung hat ft 

Auf der württembergſchen Bahn hat am 11. d. oberhalb 
Plochingen ein Hero handen, und zwar dadurch, daß e 
Vier Wagen ka Schienen, drei find total zertrüm⸗ 
er Schaden it nicht unbedeutend. e 
aufgefordert wurde, ein Meſſer, in deſſen Beſſg er war, auszu⸗ 
liefern, weigerte ſich, und da die Gefängnißdeamten nicht — 


mär: Im Markte Nagy⸗Karoly wie auch in mehreren Orlſchaf. 
einige Sekunden dauerte, jedoch von keiner nachiheil 
10. d. die öſterreich. 
Brigg „A 
nur ein Matroſe 
gerettet. 
Kuh auf die Schienen ſprang, als gerade der Zug daherbraufte. 
in im Geſängniß zu Altona ſttender Sträfling, der 
Gewaltmaßregeln ſchreiten wollten, fo nahmen fie zu dem Aus⸗ 


Paris, 17. März. Schlußcourſe: Zperzentige Rente 67.88., 
AYaperz. Rente 94.10; Silber 84.—; Staatsbahn 512; Credit⸗ 
Mobilier 773; Lombarden 512; Orientbahn 502. Schluß feßt 
belebt. Der „Moniteur“ bringt Beförderungen in der Marine. 
x - 17. März. Schluß⸗Conſols 95 /; Silber 62; Lom⸗ 
arden Ya. F 
Krakauer Cours am 18. März. Silberrubel in volniſch 
Courant 107 verlangt, 106 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 418 verl., fl. 410 bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 93 verlangt, 92 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials 
8.90 verl., 8.75 bezahlt. — Napoleond'or's 8.75 verl., 8.60 bez. 
— Vollwichtige holländiſche Dukaten 5.12 verl., 4.99 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.18 verl., 5.5 bezahlt. — Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 verl,, 2 bez. — Galiz. 
Bfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 83.— verl., 81.50 bezahlt. — 
Grundentlaſtungs » Obligationen 75.— verl., 74.— bez. — Nas 
tional⸗Anleihe 76.50 verlangt, 75.— bezahlt, ohne Zinſen. 
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Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 

London, 18. März. Geſtrige Unterhausſitzung. 
Disraeli meldete neue Klauſeln zur Reformbill an, 
um Lord Ruſſell's in Ausſicht geſtellten Reſolutionen 
vorzubeugen. - 

Auf eine Interpellation Lord Clarendon's im Ober⸗ 
hauſe erwiderte Lord Malmesbury, nachdem die Groß⸗ 
mächte beſchloſſen hätten die bosniſch⸗ montenegriniſche 
Grenze vermittelſt einer Commiſſion feſtzuſtellen, ſeien 
engliſche Ingenieure zur Terrainaufnahme abgeſandt 
worden; die Großmächte beabſichtigten keinerlei Beein⸗ 
trächtigung der Unabhängigkeit der Türkei und auch 
Montenegro’s, f 

urin, 15. März. Die „Gazetta piemonteſe“ 
meldet der Senat habe mit großer Stimmenmehrheit 
die Aushebung von 500 Seeſoldaten, ſo wie auch die 
Berufung der Reſervetruppen zu Lande, ferner den 
Geſetzentwurf wegen der Errichtung ſardiniſcher Con⸗ 
ſulate in Belgrad und Bukareſt, ſo wie einige Be⸗ 
ſchränkungen beim Verkaufe von Schießpulver geneh⸗ 
migt. Von den bis jetzt equipirten Freiſchaaren hat 
Garibaldi ein Dutzend Compagnien nach Cuneo be⸗ 
ſtimmt. Zu Genua ſind 12 Kloſterräumlichkeiten für 
militäriſche Zwecke hergerichtet worden. 

Der König wird nächſtens die Befeſtigungen von 
Aleſſandria inſpiciren. Die Herzogin von Genua reiſt 
auf einen Monat nach Dresden. Der Prinz von Wa- 
les wird am 28. d. M. bier eintreffen. „Stafette“ 
berechnet die Zahl der in das Heer eingetretenen Frei⸗ 
willigen auf 6000. Das Commando des Depots in 
Cuneo übernimmt der neapolitaniſche Flüchtling Oberſt⸗ 
lieutenant Coſenza. Anläßlich ſeiner Geburtsfeier iſt der 
Erbprinz zum Major, der Herzog von Aoſta zum Ga: 
pitän ernannt worden. Uebermorgen rücken die Contin⸗ 
gentsmannſchaften hier ein. Vereine ſorgen überall für 
die Zurückgebliebenen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczes. 
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Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiflen 
vom 18. März 1859. 
Angekommen ſind im Hotel de Dresde die Herrn Gutsbeſitzer: 
Graf Karl Bobroweki aus Tarnöw. Sigmund Rylski aus Pi⸗ 


arzoͤw. 
N Im Poller's Hotel, die Hrn. Gutsbeſ.: Graf Guſtav Tar⸗ 
nowski aus Warſchau. Br. Franz Lewartowski aus Polen. 
Apolinary Dzwonkowski aus Kielanowice. 
Im Hotel de Pologne: Karl Majewski, Gutsb. aus Polen. 
Abgereiſt find die Herrn Gutsb.: Joſef Wedrzychowelf, Ig⸗ 
natz Rzewuski nach Polen. Viktor Blazowski nach Neu⸗San⸗ 
dec. Stanislaus Biakobrzeski nach Kaweein. 


ungerungsſyſtem ihre Zuflucht. Nach 97ſtündigem Faſten war 
2 Patient fo erſchöpt, daß ihm die Waffe entwunden werden 
konnte. 

Die „Kölniſche Zig.“ gibt Nachſtehendes über die Frem⸗ 
denbewegung, der ſich Köln an den drei letzten Carnevals⸗ 
tagen zu erfreuen hatte. Auf der köln⸗koblenzer Strecke der 
Abeiniſchen Eiſenbahn betrug die Frequenz am 6. 7. und 8. 
März 16.223 Perſonen, auf der Strecke Koͤln⸗Herbesthal 7682 
Perſonen. Hierzu die Frequenz beider Strecken vom 9. Mär 
mit 4245 Perſonen, ergibt ſich eine Geſammtfrequenz von 28.17 
Neifenden, Die Kölns Mindener Bahn hatte am 6. 7. und 8. 
März eine Geſammtfreguenz von 37.461 Perſonen, an welcher 
Ziffer der deutzer Bahnhof mit 14.570 betheiligt iſt. Die Zahl 
der am 4. und 5. März auf dem deutzer Bahnhofe angekommenen 
Fremden iſt zu 3000 und die Zahl der am 9. von dort abge⸗ 
reiſten Perſonen 60 2000 anzunehmen. Der köln⸗krefelder Bahn⸗ 
hof hatte am 6., 7. und 8 März eine Geſammtfrequenz von 
etwa 8500 Perſonen. Die Dampfboote der fölnsbüfjelborfer Ge⸗ 
ſellſchaft haben an beſagten Tagen etwa 1000 Perſonen über die 
gewöhnliche Zahl befördert. 2 . 

* In Antwerpen wurde vor kurzer Zeit auf der Gifen 
bahnſtation Roozendael ein hoͤchſt verdächtiges paßloſes Indivi⸗ 
duum arretirt, welches von England herübergekommen, 2 
Seine Schuhe und Strümpfe waren mit Banknoten und Br 
papieren aller Art gefüllt, deren Totalſumme ſich auf 15.000 Pf. 
St. (150.000 fl.) belief. . Amen 

Aus Riga ſchreibt man vom 3. März: Es ſchein cht 
endlich Winter werden zu wollen; ſeit einigen Tagen ae: . 
das Réaumur'ſche Thermometer auf 8—10 Grad 250 uf an 
hat ſich eine leidliche Winterbahn hergeſtellt. Im u heft fomit 
Bun 2 su In ale g e Zeit vollig dar⸗ 
auf beſſeren Verkehr des Handels, welcher er eins 
Aeg Hier und in Moskau iſt a inte 
getreten, mit einer Kälte von 10-14 Grad. 

N — — 


2 


die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge⸗ 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 


geſchalteten hiergerichtlichen Edicte vom 12. Jänner d. J. 
3. 247 ſtatt „Antonie Jakubowska geborne Klecka“ 
irrthümlich: „Antonina Jakubowska geborne Klerka“ 


Amtsblatt. 


innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, und ſtatt „im Laſtenſtande von ¼ Theile der Güter 
3. 661. Ediet. (186. 23) oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ Nockowa”, irrthümlich „im Laſtenſtande von Y, Theile 
treter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter] der Güter Norkowa“ vorkömmt. 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird den Be⸗ zu wählen und dieſem L i i ü 

n andes⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
langten dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Ma⸗ haupt die zur Vertheidigung dienliche vorſchriftsmäßigen 
thias und Adalbert Cybulskie, und im Falle deren Abs Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren 


lebens ihren dem Namen, Leben und Wohnorte nach un⸗PTVerabſäumung ent i : 
bekannten Erben, und allenfälligen Rechtsnehmern, nicht ben a g entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 


minder die etwaigen ſonſtigen dem Leben, Namen und Krakau, am 23 

Wohnorte nach unbekannten Erben des Joſeph Cybulski n 

und deren unbekannten Rechtsnehmern mittelſt gegenwär⸗]N. 178. Ediet. (206. 1—3) 
Von dem Bieczer k. k. Bezirksamte als Gericht, 


tigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider dieſelben 
Frau Honorathe Zwolinska, wegen Löſchung des ob 
dem Gute Kobyle dom, 98 pag. 322 n. 25 on. und wird bekannt gemacht, daß der geweſene Bleczer Pfarrer 
dom: 105 pag. 169 n. 52 on. eingetragenen Decretes] Johann Placzynski am 24. November 1858 mit Din: 
des Tarnower k. k. Landrechtes vom 18. Mai 1791, 1 par dato — 
womit die Betreffs der Deoccupation des Gutes Wor-] 16. Octoder geftorben fei, und in der gedachten in Lancut mittelſt i 6 über⸗ 
narowa erfloſſenen Eniſcheldung des beſtandenen h. Ju⸗ letztwilligen Anordnung, laut dem in derſelben sub e) reichen, a ION a Behörde zu über 
ſtiz⸗Eribunals vom 5. März 1781 den Brüdern Mathias] befindlichen Puncte den Betrag von 1000 fl. CM. in 1. über das Alter, Geburtsort, den Stand und die 
und Adalbert Cybulskie intimirt wurde, hiergerichts un⸗ Sparkaſſabücheln, für feine nächſten Anverwandten, welche Religion, a i 
term 29. Jänner 1859 z. 3. 661 eine Klage angebracht ſich von der Zeit der Einſchaltung dieſes Edictes in die 2. über die zurückgelegten Studien und ihre Fähigkeiten 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Zeitungen, binnen einem Jahre und ſechs Wochen mel⸗ 3. über die Kenntniß der deutſchen und der polniſchen 
E dieſer Rechtsſache die Tagfahrt auf den — 3 eee der a a Sprache, 
4. Mai 1859 um 10 Uhr Vormittags anberaumt zu gleichen Theilen verſchrieben. — Da dieſem k. k. 4. ü as i i 
worden iſt. g . Gerichte unbekannt ift, ob und welchen Perſonen auf E 5 7 1 Ser! Wen e 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt ift, | feine obige Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zufteht, fo mer: dann ob, und in welchem Grade ſie mit den anderen 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und den alle diejenigen, welche hierauf einen Anſpruch zu Beamten des Magiſtrates in Lancut verwandt oder 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten machen gedenken, aufgefordert, ihr Erbrecht binnen einem] verſchwägert find. 
Dr. Bersohn mit Subſtituirung des Hen. Advokaten Dr. Jahre und ſechs Wochen, von dem unten angeſetten Lancut, am 4. März 1859 
Zielinski als Curator beſtellt, mit welchem die ange: . 1 bei nike iu & ee a. 2 5 
brachte Rechts ſache nach der füt Galizien vorgeſchriebenen] melden, und unter usweifung ihres Erbrechtes ihre *) Berichtigung der ni P 
Gerichtsordnung verhandelt een wird. Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſen⸗feits Nach e a wi . 7 Fi 59 und 60 be 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ Be 1 1 — a —— 5 e 5 hit 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erfcheinen, | P1ECZ erlaſſenſchafts⸗ Curator beſtellt worden iſt, N. 3682. 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe 12 Eten Ver⸗ mit jenen die ſich werden erbserklären und ihren Erb: Hr > Kundmachung. 8 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter rechtstittel ausgewieſen haben, verhandelt und ihnen ein⸗ Von Seite des Wadowicer k. k. Kreisamtes wird 
zu wählen und dieſem k. k. Kreis-Gerichte anzuzeigen, geantwortet werden wird. zur Sicherſtellung der Conſervations⸗Bauten im Kentyer 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. Straßenbau- Bezirke für die Periode 1859, 1860 und 
Biecz, am 23. Februar 1859. 1861 eine 2. Licitations⸗ und Offert⸗Verhandlung aus⸗ 
geſchrieben, welche in der Bezirksamtskanzlei zu Kenty 


überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
Nr. 2728/8696. Kundmachung. (203 1—3) 
N 1 N i ttfind 
Am k. k. Stagte⸗Gymnaſtum zu Slume mit deut * März l. J. Vormittags 10 Uhr ſtattfinden 


deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 
meſſen haben werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. ſcher und italieniſcher Unterrichtsſprache find drei Lehrer⸗ D ; zat fz 
her j e as Koſten⸗Erforderniß beträgt für das Jahr 1859 
Neu⸗Sandez am 10. Febraur 1859. ſtellen für die altklaſſiſche Philologie und deutſche Sprache 9331 fl. 59 kr. öſtr. Wah, 0 — haben 
' a ilnnneipge] mundstuftige das 107% Wabtum ven biefem Betzage bei 
ssek und Varasdin mit deutſcher und illiriſch⸗kroatiſcher[ der Verhandlung zu erlegen, oder ihren Offerten beizu⸗ 
Unterrichtsſprache und zwar: am letzteren eine, am erſteren ſchließen i 
aber Pu Stellen für die gedachten Lehrfächer erlediget. x Von der k. k. Kreisbehörde 
it einer jeden dieſer Stellen iſt am Gymnaſium . "mr e 
zu Fiume der Gehalt jährlicher 840 fl., zu Eſſek und 2 
Varasdin dagegen jährlicher 735 ft. öſtr. Währ. mit dem N. 884. Concurskundmachung. (201. 2—3) 
Zu beſetzen iſt die 4. Kanzelliſtenſtelle, bei der k. k. 
Berg⸗ und Salinen⸗Direction in Wieliczka in der XI. 


Vorrückungsrechte in die höhere Gehaltsſtufe und dem 
Anſpruche auf die ſyſtemmäßigen Decennalzulagen ver: 

Diätenclaſſe, dem Gehalte Dreihundert ſiebenundſechzig 
Gulden Aar art ukr. Eſtr. Währ. un i 
a Delicher fün 


Tarndw, am 8. März 1859. 


Nr. 1548. Concursausſchreibung. (195. 1—8) 


Im Zwecke der proviſoriſchen Beſetzung der bei dem 
Magiſtrate in Eancut Rzeszower Kreiſes ſyſtemiſirten 
Dienſtesſtelle eines Polizeireviſors mit dem Gehalte von 
210 fl. öſterr. Währ. welcher zugleich die Stadtkaſſa⸗ 
Controlle zu beſorgen oder ſich auch außer den polizeili= 
chen Agenden beim Magiſtrate zu verwenden haben wird, 
wird der Concurs ausgeſchrieben. 

Die Bewerber um dieſe Stelle haben bis Ende April 
1859 ihre gehörig belegten Geſuche bei dem Magiſtrate 


5. 


3. 777. Ediet. (197. 3) 


Vom Neu: Sandezer. k. k. Kreisgerichte wird dem, 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Caſimir Für⸗ 
ſten Czartoryski und im Todesfalle deſſelben, deſſen dem 
Namen, Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben, 
ſo wie ſämmtlichen dem Namen, Leben und Wohnorte 
nach unbekannten Perſonen, welche als Rechtsnehmer des 
Caſimir Fürſten Ozartoryeki oder deſfen Erben 
aus welch immer für einem anderen Titel zu der m 
dem Urtheile des Tarnower k. k. Landrechtes am 15 
December 1798 zugeſprochenen über Stronie haftenden 
Summe 3280 fl. pol. deren Zinſen oder Koſten, irgend 
welche Rechte zu ſtellen vermeinen, mittelſt gegenwärtigen 
Edictes bekannt gemacht, es haben wider dieſelben die 
HH. Maximilian und Felician Marszalkowieze wegen 
Löſchung aus dem Gute Stronie der Summe 3280 fl. 
pol. ſammt Nebengebühren hiergerichts unterm 4. Februar 
1859 3. 777 eine Klage angebracht und um richterliche 
Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung Die- 
ſer Rechts ſache der Termin auf den 4. Mai 1859 um 
10 Uhr Vormittags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Ad⸗ 
vocaten Dr. Micewski mit Subſtituirung des Landes: 
Advocaten Hrn. Dr. Pawlikowski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer— 
den wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßi⸗ 
gen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus de⸗ 
ren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen 
haben werden. 

Aus dem Rahte des k. k. Kreisgerichts. 

Neu⸗Sandez, am 10. Februar 1859. 


bunden. Die Bewerber um dieſe Dienſtpoſten haben 
ihre documentirten Geſuche mit der Nachweiſung über 
er, Dee eee zur icegetegte D l . ind dem Nat 
Salzdeputa zehn Pfund pr. Fa iltenkopf. 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre eigenhändig ge⸗ 


kenntniſſe, die erworbene Lehrbefähigung und bisherige 
ſchriebenen und gehörig documentirten Geſuche unter Nach⸗ 


Dienſtleiſtung bis zum 10. Mai, l. J. und zwar wenn 
fie bereits in einem öffentlichen Dienſte ſtehen mittelft 
ihrer vorgeſetzten Behörde ſonſt aber im Wege der poli-] weiſung des Alters, Standes, Religionsbekenntniſſes, des 
tiſchen Landesſtelle bei dieſer k. k. Statthalterei zu über⸗ ſittlichen und politiſchen Wohlverhaltens, der bisherigen) 
reichen. Dienſtleiſtung, der Kenntniſſe im Kanzlei-Regiſtraturs⸗ 
und Conzeptsfache, dann der Kenntniß einer ſlaviſchen 
Sprache und unter Angabe ob und in welchem Grade 
ſie mit Beamten des hieſigen Amtsbezirkes verwandt oder 
verſchwägert ſind, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörden 
bei dieſer Direction bis 20, April 1859 einzubringen. 
Von der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction. 
Wieliczka, den 7. März 1859. 


Von der k. k, kroat. ſlav. Statthalterei. 
Agram, am 21. Februar 1859. 


N. 2928. E diet. 214. 13) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, daß in dem in die, Krakauer Zeitung vom 23., 
26. und 28. Februar 1859 Nr. 43, 46 und 47 ein⸗ 


Die Direction 
der Geſellſchaft für Lebens⸗ und Rentenverſicherungen 


„Der Anker,“ 
nimmt ſich die Ehre hiemit bekannt zu geben, daß fie ihre 
RNepräſentanz 
für den Krakauer Regierungsbezirk den 
59. F. J. Kirchmayer & Sohn 


übertragen, 
zu ihren Agenten für Krakau dagegen die 


— 6—ͥäͤ ĩ˖¹§—v‚A²g — — Lz⸗“ ſ —-— —ę—:H 
N. 59. Edict. (191. 1—3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird den, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Herrn Ignatz 
de Bobröwka Bobrowski oder für den Fall feines Ab⸗ 
lebens deſſen dem Leben und Wohnorte nach unbekannten 
Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es 
habe wider dieſelben, die Frau Antonia Raczynska we⸗ 
gen Erkenntniß, daß die im Paſſioſtande der Güter Cho- 
rowice L. P. 1 peter 1 Ge⸗ 
währleiſtung für die Güter Porgba wielka und Lasy ; x , a on 
erloſchen und zu ertabuliten fe, am 3. Jänner 1859 N. 59 Comiſſtons⸗Bureau Nr. 24 (nen) im Ringplatz. 
die Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, ernannt habe. 
worüber zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf 
den 19. April 1859 um 10 uhr Vormittags angeordnet 


Herren 


Carb b. Wolanski, und Prühl, 


wohnhaft Nr. 8 Stadt im 3. Stock. 
(330. 13) 


eteorolo e Beobachtungen. 


wurde. „Darom-Heheſ Temperatur Speeiſſche Anderung der 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 8 —— 448 Feuchligkeil Richtung und Stärke uſtand Erſcheinungen 5 1 5 

ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertretung und * 8 2 Ye 110 Neaumut der ut des Windes der Atmosphäre in der Luft 5 m 

auf deren Gefahr und Koſten den_biefigen Gerichts⸗Ad⸗ 18.5010 9 d 

vokaten Hen. Dr. Grünberg mit Subſtituirung des Hrn. 10 399 06 59 +13 es 

Advok. Dr. Schönborn als Curator beſtellt, mit welchem 10 6 320, 09 20 Mondhof 


In der Buchdruckerei des „CZ As.“ 


Wiener-RBRörse-Bericht 
vom 18. März. 
re Schuld. 


. Des Staates. (6) 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl.. on — 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 76.70 76 90 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — 
Metalliques zu 5%) für 100 fl. 73.90 74.— 
dito. „ 4½% für 100 fl. . 0. — 2 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 290.— 300.— 
Han 
19550 7 ür 8 7. 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. a rr 11430 ec 
* B. Der Kronländer. 
a tundentlaftung » Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. = . 91.— 92.— 
von Ungarn .. . zu 5% für 100 fl. 71.— 7150 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu 
Fr . 69.— 70.— 
von Galizien. . zu 5% für 100 fl. 69.50 70.— 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 68.— 68.50 
von Siebenbürgen zu 3% für 100 fl. 68.— 68.50 
von and. Kronländ. zu 5% für 100 fl. 82.— 02.— 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 576 für 
eee bee e a g 888. 875. 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu ) a 
200 fl. öflerr. MMW. 188.50 188.60 
der . Cscompte⸗ Geſellſch. zu 500 fi. l . 
ADD 30. „ — — 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CM. pr. St. — 
der Staats⸗Giſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. } 
oder 500 Fr. pr. St. 23230 232.40 
der 100 F (0% Geh zu 200 fl. CM. mit 
3 ) Einzahlung 108 I 
der ſüd. norddeutſchen Berbind. B. 200 fl. CM. 15% 1 
der Theißbahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (5%) * 
77 5 i a van Jellten ton er 105.— 105.— 
der lomb.⸗venek. Eiſenbahn zu 576 öſterr. Lire 
oder 192 fl. CM. mit 76 fl. 48 kr. (40%) 
Einzahlung . d del u 94.— 95.— 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (3 Einzahlung 64.— 65.— 
der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu x 
r 450.— 452 — 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. —.— — 
der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien- Geſellſchaft zu 
500 fl. „r * and re De cr aie nie Milben 
der 6jäh 0 
i jährig zu für ke .— .— 
. 10s 2 57 für 100 fl. 90— a 
CM. verlosbar zu 5% fü 1. — — 
der Nationalbank 12 monatlich King 99.— 9950 
auf öſterr. Wah. verlosbar zu 57 für 100 fl. 80.50 80 75 
Lone 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
00 fl. öſterr. Währung pr. St. 97.50 97.75 
der Donäudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
100 . CM genen mens | ” 99.— 100.— 
Eſterhazy 30H e e 70.— 71.— 
alm zu 40 5 5 37.— 38.— 
Palffy zu 440 „ an, 34.— 34.50 
Clary zu 40 „ Ad. San 2 35.50 36.— 
St. Genois zu 0 „ 33.— 35.0 
Windiſchgrätz zu 20 Pr N RN 22.— 22.50 
Waldſtein zu 20 „ 24.— 24.50 
Keglevich zu 10 „ „ie ln 14.25 1450 
3 Monate, 
Augsburg, für 100 fl. jupdeutiher Währ. 5%. | R 
Franff. a. M. für 100 fl. ſüdd. Währ. 57 320 2380 
Hamburg, für 100 M. B.2/ ...... 270 8290 
London, für 10 Pfd. Sterl. 3 110.— 110 10 
Paris, für 100 Franken 37/7 43.70 43.80 
Cours der ten, 
eld 
Kaif. Münz⸗Dukaten .. . 5 fl. 23 Nkr. 5 fl i 
ren en 15 fl. —— 15 fl. — 2, 
Napoleonod or 8 fl. — 80 7 8 fl. —82 „ 
Ruſſ. Imperiale d e fl. — 2 2 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. October. 


N Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm 
Nach My slowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oftrafu und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi⸗ 
Nach 7 42 8 8 40 Minuten Früh, 10 u 
a zeszöw r nuten Früh, 1 r 
Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. een 
Nach Wieliezka 7 uhr 15 Minuten Früh. 
hg N von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends 
Abgang von Oſtrau 
Nach Krakau 11 Uhr n 
yslowi 


sn von tz 
Nach Krakau: 6 Uhr 15 M. Morg. 1 uhr 15 M. Nachm 
Abgang von Szezakowa 
Nach Granica: 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abends 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 
258 Myslowitz: 4 uhr 40 Minuten Morgens. 
Nah Trzebinia: 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Ahr 33 M. Nachm 
gang von Granica 
Nach Szezakowa: 4 uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
Ankunft in Krakau 
Von Wien, 9 uhr 45 Min. Borm., 7 Uhr 45 Min. Abends. 
Von Myoslowitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr 
45 Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Von Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abds. 
Aus Wee 6 Uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm., 9 Uhr 45 
Ninuten Abends. 
Aus Wieliezka 6 Uhr 45 Minuten Abends. 
e in Rzeszow 
Von Krakau 1 uhr 20 Minuten Nachts, 12 uhr 10 Minuten 
Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 
Abgang von Nzeszöw 


Nach Krakau 1 Uhr 25 Minuten Nachts, 10 uhr 20 Minuten 
Vormittaas, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 


E K. THEATER IN KRAKAU, 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Samftag, den 19. März, 
Zum Vortheil der Frau Téli⸗Jahn. 


Die Ballnacht. 


Oper in 5 Acten von Auber. 
Kaſſaeröſſnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


Buchdruckereiꝙ Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


